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Ungewißheit in der Beſatzungsfrage

Die angebliche Verminderung
der Beſatzung

Das Ergebnis des Pariſer Miniſterrates, das von einem
roßen Teil der deutſchen Preſſe geſtern mit roßen Ueberſcriſten wie „Verminderung der a beſchloſſen“ und ähn

lichen veröffentlicht wurde, ſcheint bereits, ehe es noch J
beſtätigt, wieder in Dunkel gehüllt zu werden. Was man bisher
über dieſe Beſprechungen erfahren konnte, iſt, beſonders was
Zahlenangaben anbetrifft, ſehr unbeſtimmt und gibt zu
der Vermutung Anlaß, daß es ſich hierbei wieder um nichts
anderes als um eine große Geſte handelte.

Wir verzeichnen darüber nachfolgende Meldungen:
Paris, 10. Auguſt.

An maßgebender franzöſiſcher Stelle hüllt man ſich über die
Beratungen des geſtrigen Miniſterrates, ſoweit ſie die Herabſetzung
der Rheinlandtruppen betrafen, in Schweigen, ſtellt dagegen
in Ausſicht, daß in nächſter Zeit nähere Angaben erfolgen könnten.
Man erklärt, daß von der franzöſiſchen Morgenpreſſe gebrachte
Mitteilungen, die in ganz allgemeiner Form gehalten
waren, das einzige ſeien, was zurzeit bekannt gegeben werden
kann. Die Veröffentlichung des „Matin“, der zufolge der Miniſter
rat über die Zahl der Truppen beraten habe, die noch im
Rheinland verbleiben ſollen, wird nicht dementiert, dagegen hervor
gehoben, daß es ſich um eine allgemeine Formel, aber
nicht um eine beſtimmte Zahl gehandelt habe, auf die
der Miniſterrat ſich geeinigt habe.

Wie der Verireter der TelegraphenUnion von anderer, nicht
offigieller Seite hierzu erfährt, iſt Briand im Miniſterrat bei derBeſprechung der uſgaben der franzöſiſchen Völkerbundsdelegation

auch auf die Forderungen der Reichsregierung auf Herabſetzung
der Rheinlandtruppen zu ſprechen gekommen und ſoll von ſich aus
eine Zahl in Vorſchlag gebracht haben, die mit der vom Kriegs
miniſter Painlevé gleichzeitig genannten nicht übereinſtimmte. Es
ſoll jedoch im Laufe der Ausſprache im r gelungen ſein,
eine vorläufig in Ausſicht zu nehmende Min malziffer feſtzulegen,
die die Möglichkeit bieten würde, in Verhandlungen mit der deut
ſchen Reichsregierung deren Standpunkt mehr oder weniger ent

gegenzukommen. Die von der Preſſe verbreitete und auch im
„Daily Telegraph“ genannte Ziffer von 5000 Mann, um die die
Rheiniandtruppen herabgeſetzt werden ſollen, wird dagegen als
unzutreffend bezeichnet.

x

Auch das deutſche Kommuniqus über die geſtrige Sitzung des
Reichskabinetts, der ohne Zweifel große Bedeutung zukam, iſt
ſehr mager. Es meldet:

Aufzenpolitiſche Uebereinſtimmung
im Reichskabinett

BVerlin, 10. Auguſt.
In ſeiner heutigen unter dem Vorſitz des Reichskanzlers abge

haltenen Sitzung nahm das Reichskabinett den Vortrag
des Reichsaußenminiſters über die auswärtige Lage ent-
gegen. An die Ausführungen des Reichsaußenminiſters ſchloß ſich

eine Ausſprache an, welche die Uebereinſtimmung
über die in Frage ſtehenden außenpolitiſchen Probleme ergab.

Botſchafter von Hoeſch bei Briand
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 10. Auguſt.

Die deutſche Botſchaft veröffentlicht folgendes Kommu
niqué:

Der deutſche Botſchafter Herr von Hoeſch, der bekanntli
geſtern nachmittag nach Paris zurückgekehrt iſt, hatte heute e
eine längere Unterredung mit dem franzöſiſchen Außen
miniſter Herrn Briand. Zweck des Beſuches war zunächſt die
Wiederau der durch die lange Krankheit des Botſchafters
unterbrochenen perſönlichen Ausſprache zwiſchen ihm und dem

Reihe Deutſchland und Frankreich intereſſierender Fragen zur
Sprache, wobei insbeſondere die gegenwärtig ſchwebenden Ver
handlungen über den Abſchluß eines deutſch- franzöſiſchen

Handesvertrages einen breiten Raum ein-
nahmen.

Saceos und Vanzettis Schickſalstag
Alle Vorbereitungen für die Hin

richtung getroffen
Telegraphiſche Meldung)

New-York, 10. Auguſt.
Die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti iſt auf dieNacht r Mittwoch zu Donnerstag kurz nach Mitter

nacht, nach europäiſcher Zeit alſo für kurz nach 5 Uhr, angeſetzt
worden. Bei den Anhängern der Verurteilten hat die Mitteilung
des Gouverneurs Fuller, daß eine Sitzung des Regierungsrates des
Staates Maſſachuſetts zur Ueberprüfung der Einſprüche gegen die
Hinrichtung der beiden einberufen worden ſei, den Glauben
an eine Wendung in der Angelegenheit hervorgerufen. Jn
zwiſchen ſind jedoch bereits alle Vorbereitungen für die
Hinrichtung getroffen. Das Gefängnisgebäude wird von
einer ſtarken Polizeiabteilung geſchützt, um jeden Verſuch, das Ge
fängnis zu ſtürmen, ſofort jederzeit niederſchlagen zu können.

In Boſten ſind Tauſende von Kommuniſten und
Sozialiſten aus allen Teilen der Vereinigten Staaten einge
troffen, um an der Demonſtration vor dem Gefängnis, die
für den Fall, daß die beiden Italiener hingerichtet werden, heute
abend ſtatfinden wird, teilzunehmen.

London, 10. Auguſt.
Wie aus Boſton berichtet wird, ſind für die erſten Morgen

ſtunden des Donnerstags im Charleſtown Staatsgefängnis
drei Hinrichtungen vorgeſehen, nämlich diejenige
Saccos und Vanzettis und eines jugendlichen Portugieſen
namens Madeiros. Alle drei Delinquenten bewahren eine
große Ruhe. Auch heute hat Sacco nicht den Aluminium-
behälter geöffnet, in dem ſich ſeine Nahrung befindet, ſeitdem er
m den Hungerſtreik getreten iſt. Nach dem jetzt 23 Tage
andauernden Streik iſt Sacco ſehr geſchwächt. Er verbringt den
größten Teil ſeiner Zeit auf ſeiner Pritſche, wechſelt gelegentlich
ein paar Worie mit Vanzetti, der in einer Zelle nebenan
befindet, ohne daß ſich beide ſehen können. Vanzetti verbringt
einen beträchtlichen Teil ſeiner Zeit mit dem Leſen philoſophiſcher
Arbeiten und mit dem Schreiben von Briefen an ſeinen Vater
und ſeine Verwandten in Jtalien. Beide ſind den Gefängnis-
pfarrern, dem proteſtantiſchen wie dem katholiſchen, freundlich
geſonnen. Jn einem Raum neben der Todeszelle iſt der elek
kriſche Stuhl geſtern einer letzten Probe unterzogen und
für die Hinrichtung bereitgeſtellt worden. in
ladungen für die Hinrichtung ſind ergangen an eine Reihe furi-
ſtiſcher Zehn einſchließlich des Gefängniswärters, des ſtell
vertretenden Wärters, des Gefängnisarztes, hoher weiterer
Aerzte und eines Preſſevertreters. Der Henker iſt Robert
Elliott, der für die Staatsgefängniſſe in New York, Penſyl-vanien und Maſ huſetts zuſtändig iſt. Er erhält 150 Dollar

für jede Hinrichtung. Die Wohnung Elliotts wird vonder Poligei beſonders bewacht und ſeine Abreiſe nach Boſton
iſt aus Fuycht vor Repreſſalien der Anhänger Saccos und Van-
zettis geheimgehalten worden.

Bei Saceo und Vanzetti im Gefängnis
Telegraphiſche Meldung.)

London, 10. Auguſt.
Der Rechtsanwalt Giglio ſtattete, wie aus Voſton berichtet

wird, Sacco und Vanzzetti heute nachmittag im Gefängnis in
Boſton einen Beſuch ab, um ihre Unterſchriften für einen
letzten offiziellen Schritt zu erhalten. Giglio erklärte
ſpäter, daß Vangzetti unterzeichnet habe, während Sacco die Unter
zeichnung mit der Bemerkung ablehnte, daß er alle Hoffnung
aufgegeben habe und davon überzeugt ſei, daß er Donnerstag
früh hingerichtet würde. Sacco war der Meinung, daß weitere
juriſtiſche Anſtrengungen fruchtlos ſein würden.

Trotz der heutigen Einberufung des Exekutiv-
rates des Staates Maſſachuſetts durch den Gouverneur Fuller
zum ger der Erwägung einer Begnadigung für Sacco und Van
zetti r in Boſton allgemein die Anſicht vor, daß die beiden
heute kurz nach Mitternacht hingerichtet werden.
Das Gefängnis in Boſton wird ſtreng überwacht. An verſchiedenen
Stellen ſind Scheinwerfer aufgeſtellt, und auf den Mauern Ma-
ſchinengewehre forciert worden, um eine Erſtürmung des Gefäng-
niſſes durch Kommuniſten zu verhindern. Die Boſtoner Polizei hat
in den letzten Tagen zahlreiche Kommuniſten und Sozialiſten ver
haftet, die aus allen Teilen des Landes zum Zwecke der Teil-
nahme an einer Demonſtration vor dem Gefängnis heute abend in
die Stadt gekommen ſind.

Vereitelter Anſchlag auf Fuller?
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 10. Auguſt.
Nach einer „B. Z.“ Meldung aus Newyork hat die Voſtoner

Polizei zwei Jtaliener verhaftet, die angeblich ein
Attentat auf Fuller verüben wollten.

Weitere Vombenattentate
Buenos Aires, 10. Auguſt.

Heute früh explodierten hier zwei Bomben, die eine bei dem
Juſtizgebäude, die andere am Bahnhof von Velezſarsfield bei
Buenos Aires. Man nimmt an, daß die beiden Anſchläge von
Anhängern Saccos und Vanzettis verübt worden ſind.

New-York, 10. Auguſt.
Jn Pitſcher, einer etwa 12 000 Einwohner zählenden, in der

Nähe von Zoplin (Miſſouri) gelegenen Jnduſtrieſtadt mit vor
wiegend Bergarbeiterbevölkerung, ereignete ſich in der ver-
gangenen Nacht eine große Dynamitexploſion, durch die wenigſtens
ſechs Perſonen verletzt und zwei Häuſer vollſtändig zerſtört
wurden. Eine Reihe weiterer Häuſer wurde ſchwer beſchädigt.
Hunderte von Fenſtern ſind in der Nachbarſchaft der Exploſions
ſtelle zertrümmert und zahlreiche Verletzungen wurden durch die
umherfliegenden Glasſplitter verurſacht

Außenminiſter. Jm e der Unterredung kam dann eine gange
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Die Herzensſache des
Volkes

Die deutſche Republik rüſtet ſich, ihren Verfaſſungstag
feſtlich zu begehen. Zwar iſt bisher noch kein Geſetz zuſtande-
gekommen, das den Tag, an dem von der Weimaret National-
verſammlung die neue Verfaſſung aus der Taufe gehoben
wurde, zu einem Feiertag erklärt, an dem alle Arbeit ruhen
muß und die Straßen das feſtliche Gepräge zeigen, das in
anderen Ländern, ſo vor allem in Frankreich und Amerika,
aber auch in England, Jtalien, Holland und in ſkandinavi
ſchen Staaten bei ſolchen Anläſſen nationaler Freude üblich
iſt. Man wird es nur begrüßen können, daß der dahin-
gehende demokratiſch- ſozialdemokratiſche Antrag bisher noch
nicht die genügende Mehrheit im deutſchen Reichsparlament
gefunden hat, denn tatſächlich iſt dieſer Verfaſſungstag alles
andere als ein Tag der Freude und alles andere als ein
nationaler Feiertag. An dieſem Tage wurde in Weimar
endgültig die ruhmreiche Fahne Schwarz-Weiß-Rot nieder
geholt, dieſe Fahne, unter der ſich nach einem beiſpielloſen
Siege über den alten Erbfeind Frankreich die ſolange ge-
trennten Stämme des deutſchen Volkes zu einem einigen
und machtvollen Reich zuſammenfanden, und dieſe Fahne,
unter der das Volk in Waffen bis zuletzt unbeſiegt einer
Welt von Feinden ſich erwehrt hatte. Die Flaggenfrage iſt
und bleibt ein unüberſteigbares Hindernis für den natio-
nalen Wiederzuſammenſchluß des deutſchen Volkes, ſolange
e nicht in einer Weiſe geregelt iſt, die der in Weimar ver-
etzten nationalen Würde Genugtuung gibt. Dieſe Zufalls-
mehrheit, die ſich damals zuſammenfand, und deren einzelne
Teile aus ganz verſchiedenen Motiven heraus ſich dazu bereit
anden, dem eigenen Volke und vor allem dem Auslande dies
ef entwürdigende Schauſpiel zu bieten, haben ſich offenbar

nicht klargemacht, welche Folgen ſie damit herbeiführten.
Man kann zur Staatsform ſtehen wie man will, aber ſelbſt
wenn man Republikaner iſt, ſo wird man ſich ſagen müſſen,
daß damals nicht nur dem Staatsbewußtſein im deutſchen
Volke ein furchtbarer Schlag verſetzt wurde, ſondern daß auch
die Republik durch dieſe Handlung ſich jede werbende Kraft
gerade bei den Schichten des deutſchen Volkes genommen hat,
die ſich im Gefühl der Treue nicht von heute auf morgen auf
den Boden vollendeter Tatſachen zu ſtellen vermochten, aber
die doch bereit waren, um des Staates willen ihre eigenen
Wünſche und Gedanken bezüglich der Staatsform zurückzu-
ſtellen und mitzuarbeiten. Selbſt ein ſo überzeugter Demo-
krat wie Profeſſor Delbrück hat es unlängſt zum großen Ent
ſetzen der reichs hauptſtädtiſchen Demokratenpreſſe offen aus-
geſprochen, daß der Tag der Verfaſſung von Weimar unter
den obwaltenden Umſtänden niemals ein Feiertag für das
geſamte Volk ſein kann, ſondern daß es ihm immer anhaftet,
daß es der Siegestag einer Minderheit iſt, der es unglückliche
und für jeden Deutſchen tieftraurige Umſtände ermöglichten,
die Mehrheit zu vergewaltigen. Die Niederholung der
Flagge war eine Vergewaltigung der Mehrheit des deutſchen
Volkes durch eine Minderheit, und dieſen Vergewaltigungs-
tag zu feiern, liegt ehrlicherweiſe für keine der beiden Seiten
ein Anlaß vor.

Heute noch ſieht die Mehrheit des deutſchen Volkes in
SchwarzWeiß-Rot die wahren Farben des deutſchen Vater
landes. Die Hindenburgwahl, die unter dieſen Farben er-
folgte, und gegen die ſich die Schwarzer. die Goldenen und
die Roten erfolglos zuſammenſchloſſen, indem ſie ihre Sonder-
wünſche zurückſtellten, hat es unwiderleglich bewieſen, ß
hier eine Vergewaltigung durch eine Minderhei vorlag.
Wenn dieſe Minderheit jetzt verſucht, durch die MWachtmittel
des Staates die Früchte ihres Zufallſieges zu ſichern, ſo
handelt ſie damit jedem demokratiſchen Prinzip entgegen,
ſchafft ſie immer neue Demütigungen der Mehrheit und ſorgt
ſie ſelbſt dafür, daß dieſe Vergewaltigung nicht vergeſſen wird
und fort und fort als ätzendes Gift wirkt. Der Vater der
Weimarer Verfaſſung, der Demokrat Preuß, hat ſein Werk
ſelbſt als einen Notbau bezeichnet. Als Notbau würde auch
der objektive Betrachter und ſelbſt der Gegner der republika-
niſchen Staatsform dieſem Verfaſſungswerk Achtung und
Anerkennung entgegenbringen und ſich damit abfinden, daß
die fortſchreitende Entwicklung auch mit der Zeit eine Aus-
geſtaltung bringt, die der Verfaſſung eine ſtärkere Geltung
im Bewußtſein des Geſamtvolkes ſichert, als ſie heute beſitzt.
Aber wenn die Minderheit zu ſolchen provozierenden, die
Gefühle der Mehrheit verletzenden Zwangsmitteln greift, wie
das gerade in der letzten Zeit durch die preußiſche Partei
regierung mit Notverordnungen und ähnlichen Dingen ge
ſchehen iſt, dann erweitert ſich die Kluft und verhindert es ſo,
daß die eine und die andere Seite des deutſchen Volkes ſich
zuſammenfinden. Die Weimarer Verfaſſung iſt niemals eine
Herzensſache des Volkes geweſen, ſie könnte aber wenigſtens
ein Gegenſtand der Achtung und Würdigung ſein, wenn ihre
berufenſten Anhänger nicht mit einem geradezu beiſpielloſen
Fanatismus jede Kritik an ihr verfolgten und ſie ganz offen
ſichtlich zu einem Jnſtrument beſtimmter Parteizwecke und
Parteiziele zu machen verſuchten. Die ſchlimmſten Feinde



der Weimarer Verfaſſung ſitzen im ſchwarzrot- goldenen
Lager und wenn dieſes ſchwarz-rotgoldene Lager den
11. Auguſt mit lärmenden Demonſtrationen feiert, zu deren
Abhaltung unverſtändlicherweiſe ſogar die Bannmeile um
den Reichstag herum a iſt, ſo gilt dieſe Feier nicht
dem S anken, ſondern nichts anderem als dem
Klaſſenkampfgedanken, der ſich auch darin brutal manifeſtiert,
daß man die Kluft, die durch die Weimarer Niederholung der
alten Flagge im deutſchen Volke entſtanden iſt, nicht durch
Anerkennung des Mehrheitswillens einnehmen will, ſondern
ſie durch regung der Vergewaltigung und durch eine
wahre Di r offenzuhalten und noch zu vertiefen gedenkt.

Verfaſſ ungstag
In kaum einem Jahre war der Verfaſſungstag von ſoviel

Leidenſchaft umbrandet wie in dieſem. Jmmerhin wird wenig-
ſtens der utigen of alen Feier im Reichstags

bäude die Würde nicht fehlen. Auf dem früheren Fenigepl a
em jetzigen Platz der Republik, werden vor dem Bismarckdenk-

mal Muſikkapellen und ſangvereine den muſikaliſchen Teilder Feier en die für das große Publikum beſtimmt iſt
und deren tirr das Abſchreiten der Front einer
Reichswehrkompagnie durch den m vonHindenburg unter den Klängen des utſchlandliedesbilden wird. In Re tag r werden der Reichsprä-
ſident und das Rei abinett zugegen ſein mit Aus
nahme der erkrankten Miniſter Curtius und Brauns und des
Reichsfinanzminiſters Köhler, der den Tag in ſeiner babdiſchen
Heimat begehen wird. Die Feſtrede hält der r r r
Reichstagsabgeordnete von Kardorff, während der Reichs
kanzler die Schlußanſprache halten wird.dum erſten Male veranſtalten am Abend desſelben Tages

Reichsregierung, preußiſ atsregierung und Magiſtrat der
Stadt Berlin in der großen Funkhalle eine gemeinſame Ver
faſſun r Feſtredner iſt hier der preußiſche Kultusminiſter Vr. Becker. Jn der Zuſammenſtellung der Beteilig
ten an der Feier iſt dafür geſorgt, daß die Parität aller
Parteien und S ten des Volkes weiteſtgehend ge
wahrt wird. Kein Verein, kein Verband ſoll von dem Fackel
zug ausgeſchloſſen ſein. Jhnen allen aber wird die Auflage
gemacht, ſ. zrot goldene Fahnen in erſter Linie und bei Ver-
einsfahnen uns warzrot goldene Schleifen zu führen.
Ausgeſchloſſen nd ſchwarz- weißrote und
rote Fahnen. Die preußiſche Regierung hat durch
Landtagsbeſchluß n daß ſämtliche preußiſchen Gemeinden
am 11. Auguſt die Reichsflagge zu hiſſen haben.
Dieſe Ver wendet ſich gegen eine Entſcheidung des vom
Magi teham angerufenen Oberverwaltungsgerichtes, die
z in das Belieben der Gemeinden ſtellt. Der Ma-ra Pöladem hat beſchloſſen, ſich der Anweiſung der preußb
ſchen Regierung zu n, zum Schutz des Selbſtverwaltungs

rechts jedoch die Entſcheidung des Staatsgerichts-
hofs anzurufen. Auch dieſer Streitfall iſt kein Symp-
tom für die Einigkeit des Volkes in allen ſeinen Stäm
men. Jn ganz Bayern wird geflaggt, aber nur blauweiß, i ſchwarzrotgold. Das Reichsbanner, Gau Ber
lin, erläßt einen Verfaſſungsaufruf, der zum Schluß zum Wahl-
kampf auffordert im Sinne der drei Parteien Zentrum, De
mokraten und Sozialdemokraten, das Reichsbanner als den Hort
der Republik rühmt und zum Eintritt in das Reichsbanner aufruft. Auch wieder kein Se für die Einigkeit des deutſchen
Volkes in allen ſeinen Stämmen. Alles in allem wird man ſagen
müſſen, ohne für die eine oder die andere Seite damit Partei er
We fen zu wollen: Die h M v am diesjährigen Verfaſ
u etage dürften erbiefem Loge e u t.

Potsdam ruft den Staatsgerichtshof an
Potsbam, 10. Auguſt.

In einer außerordentlichen Magiſtratsſitzung faßte heute der
Potsbdamer Magiſtrat folgenden Beſchluß:

Da die Flaggenverordnung vom 9. Auguſt 1927 in geſetzlicher
Form verkündet worden iſt, muß am diesjährigen Verfaſſungs
tage nach den Anweiſungen der Regierung verfahren werben. Der
Magiſtrat beſchließt jedoch, zum Schutz des Selbſtverwal
tungd rechts die Entſcheibung des Staatsgerichtshofs
anzurufen.

Die verſchwundenen Lotteriegelder
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 10. Auguſt.
Wie die Telegraphen-Union zu den Lotterieſkandal erfährt,

fehlen von den veruntreuten Geldern noch 20 000 Mark. Böhm
bt an, das Geld verloren zu haben. Die Staatsanwaltſchaft
lt dieſe Angaben jedoch für el und nimmt an, daß er das

Geld bei einem unbekannten nſtitut eingezahlt hat.

Berlin, 10. Auguſt.
Lotteriebeamten Böhm undDie Ermittlungen gegen die

d von Staatsanwaltinſtein liegen nunmehr in der Han
ſchaftsrat Dr. Zimmermann, der alsbald gegen Göhm und

einſtein Anklage erheben wird. Geſtern hat die General
lotteriedirektion dem preußiſchen Finanzminiſter Vorſchläge zur
kg der Sicherheit bei den kommenden Ziehungen unter
breitet. An Stelle des bisherigen einen Aufſichtsbeamten ſollen
künftighin zwei Aufſichtsbeamte an den Ziehungen teilnehmen.
Die Kontrollmöglichkeit des Publikums ſoll dadurch verſtärkt
werden, I die Tiſche mit den Glücksrädern näher an die Zu
ſchauertribüne herangerückt werden ſollen. Jm übrigen iſt auch
vorgeſchlagen worden, die Ziehungen durch Beamte andererReſſorts vornehmen z laſſen, die ch ausgeloſt und vorher
nicht davon in Kenntnis geſetzt werden ſollen, daß ſie für die
Ziehung in Frage kommen.

Wachstum der Berliner Altſozialiſten
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 9. Auguſt.
Die am 15. Juli von Auguſt Winnig und Bernhard

Kauſch gegründete Ortsgruppe der Altſozialiſten J am 8. Auguſt im Lehrer-Vereinshaus ihre
erſte Berliner Verſammlung ab.Bernhard Rauſch ſprag über das Thema „Nation und

Staat“. Der Redner erklärte u. a.: „Wenn Deutſchland zum
Hauptland des Marxismus habe werden können, ſo deshalb,
weil es unſerem Volke an dem ſicheren, nationalen Jnſtinkt fehle,
der die älteren europäiſchen Nationen auszeichne. DieSozial
demokratie habe auswärtige Politik nur getrieben, um inner

nklagematerial zu ſammeln. Jnternationaleolitiſchesu ſionepolint ſei heute mehr denn je eine Lebensgefahr für
unſer Volk. Die maryxiſtiſche Sozialdemokratie, die den Arbeiter
vor Ausbeutung bewahren wolle, ihm jedoch zu
mute, das drückende Joch des Weltkapitals willig zu tragen,
treibe eine ausgeſprochen arbeiterſchädigende Politik. Hier
liege die große politiſche t der alt ſozialiſtiſchen Partei.
Gerade weil ſie ſogzial denke, deshalb ſei ſie national. Die

Ip eher Fee zu n Feehe dre r ihre Freiheit und ihre e, das ſei der Kernlichealtſoz r Auffaſſung.“
traten der alt ſozialiſtiſchen Partei
itglieder bei.

Jn dieſer Verſammlun
eine große Anzahl neuer

n als bisher; größer aber auch an

denn auch dieſe hängt

wird es ſüdweſtlich an der Küſte entlan

Die Flieger warten auf gutes Wetter
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

7 Deſſau, 10. Auguſt.Im Vordergrund des Intereſſes der JunkersWerke ſtehen jetztdie Wetterbeobachtungen auf dem Ozean. Ständig ſt

letzte Wort zu ſprechen. Die Leitung der Junkerswerke will unter
keinen Umſtänden die Flieger ſtarten laſſen, wenn ſtarke Weſt
winde über dem Ozean gemeldet werden. Gegenwärtig herrſchen
tarke Südweſtwinde, die etwa eine Stundengeſchwindigkeit von 30
s 40 Kilometern haben. Die Geſchwindigkeit des Flugzeuges

wird naturgemäß um die Geſchwindigkeit der r e vermin
dert, ſo daß bei einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit der Junkers-
Flugzeuge von 120 Kilometern nur 80 bis 90 Kilometer in der
Stunde geflogen werden könnten. Nur äußerſt ſollten herrſcht
über dem Ozean Oſtwind, ſo daß vorausſichtlich

die Flieger doch mit Weſtwind werden fliegen müſſen.
Die Hauptſache iſt aber, daß der herrſchende Wind nicht zu ſtark
iſt. Die Meteorologen haben den Junkerswerken mitgeteilt, daß

nde der Woche vielleicht die Weſtwinde nachlaſſen werden. Op
timiſten rechnen für Anfang nächſter Woche ſogar mit leichtem
Oſtwind. Rechnet man die Folgen des Gegenwindes mit einer
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 100 Kilometern, ſo ſind

die Flieger bis NewYork 60 Stunden in der Luft,
denn die Flugſtrecke Deſſau NewYork beträgt 6000 Kilometer.
Ueber die Flugſtrecke iſt bisher noch nichts Endgültiges er

anz von der Wetterlage ab. Jn Ausſicht
enommen iſt zunächſt die i Linie über den Ozean von der
üdküſte Englands nach der Oſtküſte von Neufundland. Von da

bis NewYork gehen.
Als Tages zeit für den Abflug von Deſſau iſt der Nach mit
tag gewählt, damit die Flieger in NewYork ankommen, wenn
es noch hell iſt. Die kütgeſte Flugdauer wäre etwa 45 Stunden,
jedoch müßte dabei eine durchſchnittliche Geſchwindigkeit von
130 Kilometern erreicht werden; es dürfte alſo kein Gegenwindwehen, womit aber kaum zu rechnen iſt.

Der Start iſt deshalb auf Sonnabend verlegt,
weil man an dieſem Tage Vollmond hat, der den Fliegern wäh-
rend der Nacht durchaus zu ſtatten kommt. Der Start iſt auch
geaegt worden, daß die Ozeanflieger während der Tageszeit die

ebel an der amerikaniſchen Küſte überfliegen können. Denn es
wäre ſehr bedauerlich, wenn die Flieger infolge des ſtarken
Küſtennebels ihr Ziel erſ verfehlen würden.

Der Fus yrds iſt hierfür ein warnendes Beiſpiel. Ob auch
der dritte Flieger den Flug antritt, iſt noch ſehr fraglich,
denn bisher iſt der Flug noch nicht finanziert und die
Junkerswerke haben von ſich aus kein Jntereſſe, an den Start des
dritten Flugzeuges zu gehen. Man beſchäftigt ſich in Deſſaunatürlich an eingehend

mit den angekündigten Flügen der Franzoſen,
jedoch vertritt die Leitung der Junkerswerke entſchieden die An
ſicht, daß die Flieger nur ſtarten dürfen, wenn die Wetterberichte
ſo ſind, daß nach menſchlichem Ermeſſen von den Wetterverhält-
niſſen keine Gefahr den Fliegern droht. Durch den Start anderer
Ozeanflieger wird ſich die Deſſauer Flugleitung nicht beirren
laſſen. Sie wird erſt dann den Abflug geſtatten, wenn ſie es
nach den Wettermeldungen verantworten zu können glaubt. Ob
der Start in Deſſau wirklich am Sonnabend ſtattfindet, iſt daher
noch unentſchieden; ungünſtige Wettermeldungen können ihn noch
weiter hinausſchieben.

Koennecke gelandet
Telegraphiſche Meldung)

Travemünde, 10. Auguſt.
Nach neunzehnſtündigem Fluge iſt Koen-

necke um 13,15 Uhr nachmittags glatt gelandet, Als
eingiger Paſſagier hat Graf Solms den Dauerflug [mitgemacht.
Graf Solms, der den Amerikaflug Koenneckes finanziert, wird
auch an dem Ozeanflug teilnehmen.

Um 11,30 Uhr hatte Koennecke in der neuen Runde abermals
den Travemünder Flughafen überflogen. Da ſich die Wet
terlage gebeſſert hat, flog er nunmehr über die große Runde über
Travemünde--Parchim und Warnemünde. Nach einer um 11
Uhr abgeworfenen Meldung war an Vord alles wohl.

Der Dauerflug diente hauptſächlich der Feſtſtellung
des Betriebsſtoffverbrauches und der Geſchwindigkeit. Es ſollte
aber auch die geſamte Einrichtung einſchließlich der Funkentele
graphiſchen und telefoniſchen Anlage insbeſondere ihr Funktionie-
ren während der Nacht überprüft werden. Das Flugzeug ſteht
ſeit geſtern abend ſtändig in Fuhlsbüttel und Warnemünde.
Während der Nacht pendelte Koennecke wegen des ſchlechten Wet
ters zwiſchen Travemünde und Warnemünde.

Der Streik in Rew- York
Telegraphiſche Meldung)

London, 10. Auguſt.

Der Streik in Newyork iſt zur Zeit noch im Gange,aber äußerlich ſind nur geringe Anzeichen d
vorhanden. Das tägliche Leben in der Stadt nimmt ſeinen übli-
chen Fortgang und alle n Dienſt- und Verkehrsmittel

ehen norma Die Streikführer behaupten, daß 400 000 Per-nen die Arbeit niſgrsele haben, eine Erklärung, die ſich nur

wer nachprüfen läßt. ie Polizei hat Anweiſung erhalten,
ich auf den Verſammlungen nicht einzumiſchen, falls nicht ein

r unmittelbar bevorſtehe. Die außerordentlichen
orſichtsmaßnahmen gegen Gewaltſamkeit jeder Art

werden aufrecht erhalten und wahrſcheinlich noch einige
Tage andauern. Auch der beabſichtigte Streik in Boſton
erwies ſie als halbe z aber man erwar-
tet, daß ſich bis heute die Situation noch ändern wird. Das
Boſtoner SaccoVangettiVerteidigungskomitee hat im Verein mit
ähnlichen Organiſationen anderswo eine außerordentlich umfang
reiche Liſte von Leuten bekommen, die auf literariſchem und
anderen Gebieten eine prominente Stellung einnehmen, und
einen Appell an dieſe geſandt, in dem ſie aufgefordert wer
den, an einem Marſch nach dem Staatsgefängnis
teilzunehmen und draußen r dem ehe zu bleiben, während
die Exekution ausgeführt wird. Die Polizei hat infolgedeſſenbeſchloſſen, das Gefängnis in einem beträchtlichen Umkreis mit

einem Polizeikordon abzuſperren und nur beſonders legitimier
ten Perſonen wird das Paſſieren dieſes Kordons geſtattet. Unter
den 2000 dienſttuenden o aus Boſton befindet ſich eine
beſondere Streitkraft von 450 Mann mit Maſchinengewehren.

Proteſtſtreik in Baſel
Telegraphiſche Meldung.)

Baſel, 10. Auguſt.
In Baſel fand am Mittwoch nachmittag von 4 bis 5 Uhr ein

Proteſtſtreik der Arbeiterſchaft gegen das Urteil gegen Sacco
und in und für einen Freiſpruch der Verurteilten ſtatt. Die
Straßenbahn ſtand zum Zeichen des Proteſtes elf Minuten ſtill.
Vor dem amerikaniſchen Konſulat in der DufourStraße,
das ſeit Mittag ſtark polizeilich bewacht war, kam es zu An

jſammlungen, welche die Polizei mittels Gummiknüppeln zer
ſtreuen mußte. Weitere Zwiſchenfälle haben ſich nicht ereignet.

man mit den Wetterwarten in Verbindung; denn dieſe haben dag

Die Vorbereitungen zum Ozeauflug
Kvenneckes Start am Freitag

Telegraphiſche Meldung)
z 25 Berlin, 10. Auguſt.Morgen (Donnerstag, den 11. Auguſt) zwiſchen 13 und 1r trifft der Amerikaflieger Koennecke in ken nes

Mitfliegers, des Grafen Solms, mit ſeinem Caſpar in eug
D 1145 auf dem Flughafen Berlin Tempel
ein. Nach Erledigung ſeiner letzten Start Vorbereitungen wird
er am nächſten Tag, am Freitag, den 12. ds. Mts
nachmittags ſechszehn Uhr vom Flughafen BerlinTempelho
ſtarten, um über Köln, wo er noch kleine BVenzinvorräte er-
gänzen wird, den Flug über den Ozean anzutreten,
Das Ozeanflugzeug wird auf dem Flughafen zur Schau geſtellt.

Koenneckes Flugzeug heißt „Germania“
Telegraphiſche Meldung.)

Travemünde, 10. Auguſt.
Nach Koenneckes Landung vom Dauerflug wurde heute nach

mittag das Ozeanflugzeug auf den Namen „Germania“ ge-
tauft. An beiden Seiten des Flugzeugesgroßer Schrift. Flugzeuges prangt dieſer Name in

Courtney noch nicht geſtartet
Telegraphiſche Meldung)

Kilin 6 London, 10. Auguſt.itän Courtneh, r geſtern ankündigte, da rheute vormittag zwiſchen ſechs und ſieben Uhr zu ſeiten ahnt
flug ſtarten wollte hat den Flughafen noch nicht verlaſſen. Ueber
die Gründe der Verzögerung des Startes wird bisher Still
chweigen bewahrt, doch iſt angunehmen,itterungsverhältniſſen guſammekhängen daß ſie mit den

Frankreich und die Luftfahrt
Telegraphiſche Meldung)

z Berlin, 10. Auguſt.ann kein Zweifel mehr beſtehen: Die franzöſiſcheLuftfahrt iſt mit ihrer unten e
en und Handelslüftfahrt am Ende. Wenn heute alle
Schuld an dem Rückſtand des Luftverkehrs in Frankreich auf die
militäriſchen er geſchoben und dabei Deutſchland als
Muſter eines wirklichen Luftverkehrslandes hingeſtellt wird,dann liegt darin eine vollſtändige a fertigen
für die deutſche Luftverkehrspolitik und ein
Feſien *Sr6 r n der jahrelangeniſchen etz- un erleudungskampagne wege ichermilitäriſcher Hintergedanken de 3 dilen ter
Zwar ſetzen die Lobſprüche über Deutſchland ſo ſchlagartig, all
gemein und übertrieben ein daß man dahinter eine beſtimmte,
nicht verkennende vermuten muß.

Halten wir aber trotzdem feſt, was durch alle franzöſiſchen
Kommentare bei gleichgeitiger Aufforderung zum aeden er
Militärluftfahrt hindurchklingt: ntmilitariſiert die
S fort mit den Kompromiſſen; ſchaffteine wirkliche zivile Verkehrsluftfahrt wie in Deut chland! So
ſchreibt Henry de Jouvenel, ehemaliger anzöſiſcher
Miniſter, im „Telegraf“ u. a.:

Die jüngſten r
n

ivilen Luüftfahri.

ß „Die Kernee e voran!
er amerikaniſchen Luftfahrt haben Europa betroffen undVölkern, die z im Reiche e We als die erſten Puten die

Größe ihrer Jlluſionen bewieſen. Es iſt intereſſant, zu ſehen,
wie auch in Europa die Führung von den Ländern, die ihrer
Luftfahrt eine militäriſche Organiſation geben haben, an dasLand übergegangen iſt, das arf jede welkaricſefehet hat ver
gichten müſſen, auf Deutſchland Jetzt klingen die Erörterun
in den maßgebenden franzöſiſchen Kreiſen immer in dbieſelben
Worte aus: „Wir müſſen die e t entmilitariſieren. So
lange man den Swu auf militäriſcher Grundlage befeſtigen und
in Mißtrauen Sicherheit ſuchen will, erleichtert man Niederlage
auf Niederlage.“

Und im „Journal“ ſchreibt Gaſton Vidal unter der Ueber
ſchrift „Der große Jrrtum“ nach einer ſcharfen Kritik an dem
Einfluß der Militärs in der Handelsluftfahrt: „Die Einſtellung zur
Handelsluftfahrt, die aus der Erinnerung an das Geſtern und
ſeinem Ruhm geboren iſt, hat in ihren Konſequenzen ſchwer auf
der Entwicklung unſerer Handelsluftfahrt, auf den Forſchungs
arbeiten unſerer Techniker und Wiſſenſchaftler gelaſtet. Sie
bedeuteten für die neuen r der Luftfahrt und für deren
Dienſt am Frieden eine ſchwere

In zahlreichen anderen Veröffentlichungen kommt die gleiche
Auffaſſung zum Ausdruck. Sieht man von den Uebertreibungen ab,
die die franzöſiſche Oeffentlichkeit aufmuntern ſollen, ſo kann
man e im Jntereſſe des internationalen Luftverkehrs über die
allerdings ſehr ſpäte Einſicht nur freuen.

Die Entlaſtungszeugen proteſtieren
BVerlin, 10. Auguſt.

einer Meldung der Morgenblätter aus Boſton haben
c erſonen, die ſeinerzeit in dem Sacco-VanzettiProzeß
as Alibi der Angeklagten beſchworen hatten, ein Meineidse-

verfahren gegen ſich beantragt mit der Begründung, daß ſiedurch die Verurteilung Saccos Par Vangettie als hin
geſtellt worden ſeien.

Autounfall Generals von Lettow-
Vorbeck

Berlin, 9. Auguſt.
Der „Lokalangeiger“ meldet aus Cannawurf in Thüringen:

v Rittergutsbeſitzer Kleemann ſeinen Gaſt, General von Lettow

rbeck, einem V i in ſei Auto zurüdführen Net rigen S rie.der Chauffeur die Gewalt überſeinen Wagen. Das Auto riß drei Bäume um und
wurde zertrümmert. Die Jnſaſſen, darunter General
von Lettow-Vorbeck, blieben wie S Wunder unverletzt.
Dem Chauffeur ſoll ein Einwohner c. Tannawurf, gegen
Wer Sraſantrag geſtellt werden wird, betrunken gemacht

CLetzte Handelsmeldungen
Frankfurter Kbendbörſe

10. Auguſt. An der Abendbörſe konnte ſich zwar
das Geſchäft nicht beleben, die Tenden r t eine weitere
Befeſtigung. Gegen den Berliner s uß erhielten J. G. Farben
und Elektrowerte Kursbeſſerungen bis zu 135

wurden etwas verſang und lagen 1
r. Jm Verlauf blieben die Umſätze minimal.

agen weiter geſchäftslos.
Konkurſe und Geſchäftsaufſichten

Angeordnete Konkurſe: C. F. Müller, Verlag, Leipzig, Anm.
geft 27. 8. 27, Gl.-V. und Prüf. 6. 9. 27. Celluloidwerke Gebt.
T m. b. H., Anm.Friſt 6. 9. 27, Gl.-V. 24, 8, 27, Prüf

Aufgehobene Konkurſe: Gebr. Simon Bette, off. H G.
Berlin. Auguſt Niehage, Kfm., Stolberg (Harz). Wilh
Köppel, Khm., Weißenfels,
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Selterwaſſer auf der Straße. Ein auswärtiges, mit Selters-
ſchen beladenes Auto kam am Monta in der Burge ins Rutſchen, wodurch etwa 60 Fia n auf das Pflaſter
ſhleudert wurden. Die Flaſchen zerſchellten klirend, und die
erben mußten von dem Chauffeur und dem Beifahrer wieder
ammengeleſen werden.

Theater. Heute abend 8 Uhr geht als Gaſtſpiel des Leip
x Battenbergtheaters im „Tivoli“ ein Schauſpiel „Das kalte

in Szene. Vorverkauf im Zigarrenhaus Brendel, Gotthardt
raße 2.

Weißenfels
4 Fahnenweihe der Weißenfelſer Bürgerſchützen. Das

aditionelle Herreneſſen, das am Dienstag ſtattfand und ſich
x Sitte gemäß recht geſellig geſtaltete, erhielt n

hre bei den Bürgerſchützen noch einen beſonders feierlichen An
ich durch die Weihe einer neuen Fahne, die von den Schützen
dern Vorſteher, Straubel und Ewald Mieth geſtiftet wurde.
e alte Fahne, die im Jahre 1870 von den Frauen der Geſell
haft geſtiftet wurde, litt ſchon ſehr an Altersſchwäche und mußte
er einer neuen prächtigen Fahne Platz machen, die nun Deren Zeit des Wie enſbauet der Geſellſchaft und ihren Jung-
annen voranweht. Der Vorſteher Straubel betonte beſonders,

c die alte Fahne von der Geſellſchaft immer als teures An
enken an die alte Zeit heilig gehalten werde. Die
er neuen Fahne: „Die alte tzentreue, die blühe ſtets aufs
eue, möge immer volle Geltung behalten und den Jung-
hüten als Richtſchnur dienen. Der Vor e Holze übernahm

neue Fahne mit dem Wunſche, daß dieſe bald ein einiges,
efreites deutſches Vaterland ſehen möge. Den Stiftern klang
in frohes „Hoch!“ entgegen, ebenſo dem Kam. Rodeck, der die
heichnungen der Fahne entworfen hatte. Als erſter Schmuck
urde der Fahne vom Kameraden F. Meiendberg ein Fahnenband
mgeheftet, das vor kurzer Zeit beim Naumburger uſchießennach ſchwerem Kampf von drei Schützen für die öeſeſagaſt er

ungen wurde. Von befreundeten Schützenkameraden aus
Leipzig, Naumburg, Zeitz, Halle und Langendorf und deraneſter eſellſchaft von Weißenfels, den de tih n, wurden

mer Beifügang ſinnvoller Sprüche Fahnennägel überreicht. Die
ganze Feier hinterließ einen bleibenden Eindruck bei allen Teil
nehmern und regte zu ehe Ausſprache und
jängerem Verweilen im geſchmückten nhausgarten an.

Iuf den Schießſtänden übten die Schützen fleißig und rangen
um Preis und Ghre. Der D h folgte geſtern
am Mittwoch abend großes Gartenkonzert und BrillantFeuer-
perk, das ſich in Anbetracht des ſchönen Wetters äußerſt ſtarken

uches erfreute.vef 4 welſenſeis und die Deutſchen Schwimmſportmeiſter
ſchaften in Hannover. Unſere Vorausſage iſt beſtätigt worden.
die Mannſchaft des Schwimmklubs „Neptun“, die in der mal
00MeterFreiſtilſtaffel f. V. o. W. an den Start ging, konnte
das Rennen nicht ſi beenden, ſondern mußte
248 Min. mit einem P egnügen. Die Zeit iſt für Weißen
ſelſer Verhältniſſe außerordentlich gut und unterbietet die Zeit
es vorjährigen Siegers um t 3 Sek. Die Mannſchaft ſchwamm
in der Aufſtellung e (1,14 Min.), Kivbberg (1,15 Min.) uns
Reiſchke (1,10 Min.). Der Sieger ſchwamm die er rvor
ragende Zeit von 8,40,2, der letzte 4,17,4 in. nſereéhwimmer baben nach dieſem Ergebnis alſo verhältnismäßig
ut abgeſchnitten.t x en und Betriebsprüfung. Der Reichsminiſter der

Finanzen hat in einem Erlaß vom 7. Juli 1927 nähere Anord
nungen über den Aufbau des Buch und Betriebsprüfungsdienſtes
ſowie über die Rechte und Pflichten der Buch und Betriebsprüfer

eben. Hierbei hat er darauf hingewieſen, daß dem Buch undKriebepr fungsdienſt die große ethiſche Aufgabe obliegt, an der
Vahrung der Gerechtigkeit und Gleichmäßigkeit der Steuerveran
iagung mitzuwirken. Es wird erneut der leider immer wieder auf
iauchenden Unterſtellung entgegengetreten, als ob die Buch und
hetriebsprüfer in irgendeiner Weiſe an dem Ergebnis ihrer Arbeit
finangiell beteiligt ſeien. Den Buch und Betriebsprüfern wird ein
zuvorkommendes und taktvolles Verhalten gegenüber den Steuer
pflichtigen zur Pflicht gemacht, gleichzeitig aber der Erwartung
Ausdruck n, daß die Steuerpflichtigen ihrerſeits alles tun,
un den Buch und Betriebsprüfern ihre ſchwere Arbeit zu erleich
tern. Der Erlaß will der Aufgabe dienen, die der Reichsminiſter
der Finanzen in ſeiner Rede im Reichstag vom 16. Februar 1927
mit den Worten umſchrieben hat: „Wir e ſoweit kommen, daß
der Buchprüfer nicht als Feind, ſondern als ſachverſtändiger Berater
und Helfer wenigſtens der ehrlichen Steuerpflichtigen angeſehen
wird.“

Tackan, 9. Auguſt. (Kriegerverein.) Am vergangenen
Sonntag hielt der Kriegerberein TackauWildſchütz ſeine Monats
verſammlung bei regſter Teilnahme ab. Es wurden u. a. zwei neue
Ritglieder aufgenommen, ſomit zählt der Verein asgenblicklich
110 Mitglieder. Zu dem am Sonntag, den 21. Auguſt, ſtattfinden
den Kränzchen haben die Ehrendamen des Stiftungsfeſtes freientritt. u Anſchluß wurde von Kamerad Vocke ein ſehr inter
anter Vortrag über „Das Innere der Erde“ gehalten, der von

allen Anweſenden e aufgenommen wurde. Die nächſte
Ronatsverſammlung findet am Sonnabend, den 8. September,

Stößen, 9. Auguſt. erſchiedenes.) Bei dem am
Sonntag hier herrſchenden Gewitter kam es infolge des in ge
waltigen Maſſen herniedergehenden Regens zu teilweiſen Ver
ſtopfungen in der Kanaliſation, auch mußte in der Naumburger
Straße die Feuerwehr eingreifen, um das Waſſer zu beſeitigen.
n der vergange. en Woche fand die S der
ieſigen Schützengilde ſtatt. Der Begrüßung durch den Vorſitzenden, et Berkes, en die Berichterſtattung

über das diesjährige Vogelſchießen durch den Kaſſierer il. Hierauf wurde i Nbhaltn des diesj be
rochen, das, wenn irgend ang mit Erntedankfeſt ge

feiert werden

Schkölen, 10. Auguſt er Herausgeber der

it in den Ruheſtand.
(Verſchiedenes.) Dem Elek-
s wu vom Kreisbauernmeiſter

urUneinigkeiten weſen

iſt mit der Ausführung der
ür be

der Steine wurde die
Arbeiten werden noch

Weickelsdorf, 10. Auguſt. Pfarrerwechſel.) Der bi
jetzt hier amtierende z Kurze iſt nach Blöddin und Böſewig
verſet worden. Die Pfarrſtellen Weickelsdorf, Hollſteitz, Weißen
r Döſchwitz, Kiſtritz und Löbitz der Ephorie iſſen ſind dadurch

Hohenmbslſen, 10. Auguſt. Verſchiedene s.) Zwei
ier, die in der ver Woche auf dem Rückwege

e Drahtſeilbahn am iſchen Berge in Zeitz benutzten,
vurden beim Anfahren derſelben herausgeſ rt, ſo daß eine
er Frauen, die bereits mt war, mit ſchweren Verletzungen

ins Krankenhaus überführt werden mußte. Bei der letzten
Hohenmölſen, 10. Auguſt. Verſchiedenes. Zwei

Seſeitigung der Hagelſchäden, die an der Kirche und am Pfarr
Ruſe angerichtet wurden, den Patronatsbeitrag der Regierung, ein

ſtalte

Drittel der auf 850 Mark veranſchlagten Koſten, zu beantragen.
Die Stelle des erkrankten Organiſten verſieht Kantor Mende ver-
tretungsweiſe. Ferner wurde die Ausführung der ſechs Fenſter im
Altarraum ernſtlich beſprochen, auch wurde über den alten unbe
nutzten Friedhof, der mit dem jetzigen Friedhof zu einer gärt-
neriſchen Anlage vereinigt werden ſoll, beraten. Vom 2. bis
4. September wird in dieſem Jahre der ſchon mehrere hundert
Jahre alte Herbſtmarkt abgehalten werden, der neben dem Kram-
markt auch einen Verkauf von Rindern, Schweinen und Pferden
aufzuweiſen hat.

Sangerhauſen
Weitere Blitzſchäden. Jm Laufe des in der Nacht zum

Dienstag über unſere nähere Umgebung niedergegangenen
ſchweren Gewitters richtete der Blitz außer dem Großfeuer in
Berga, über das wir bereits berichteten, weitere Schäden an.
Jn Hackpfüffel fuhr er in das Grnudſtück des Landwirts

Schöne deutſche Burgen und Schlöſſer

Schloß Lichtenſtein.
Das wunderſchön gelegene, durch Hauffs gleichnamige Grzählung allgemein behmeie Jagdſchloß Lichtenſtein im württem

bergiſchen Shwarzwald iſt im Jahre 1842 an Stelle der alten
Feſte erbaut.

BGG nOtto Keßler, jedoch ohne zu zünden. Er riß vom Wohnhaus die
Giebelwand nieder. Jn Wallhauſen traf ein kalter Schlag
ein Wohnhaus und verurſachte Beſchädigungen am Mauerwerk.

Beſonders mitgenommen wurde das Doppel-Siedlungs
haus des Herrn Heidenreich in Schmalzerode. Dort nahm
der Blitz einen eigenartigen Weg. Er ſchlug in den Dachfirſt
des Hauſes ein, zerſplitterte verſchiedene Balken, lief kreug und
quer durch die Räume des Doppelhauſes und ſchaffte ſich dann
einen Ausweg, wobei er das neue Mauerwerk an nicht
weniger als 24 Stellen durchlöcherte. Er endete in einer am
ſuege ſtehenden Regentonne, nachdem er dieſe noch zerſplittert

Ein Unfall ereignete ſich am Dienstag am Friedhofs
weg. Dort wurde ein Pferd eines Milchwagens ſcheu. Der
Wagen ſtürzte um, der Kutſcher konnte ſich durch Abſpringen
retten. Das Pferd ſtürzte ebenfalls und zog ſich ganz erheb
liche Verletzungen am Oberſchenkel zu. Das Tier mußte in tier
ärztliche Behandlung gebracht werden.

Ein Sonderzug Sangerhauſen--Kaſſel. Am Sonntag,
dem 28. Auguſt, läßt die r Kaſſel einenSonderzug von r v nach Kaſſel fahren. Die Abfahrt
von hier erfolgt um 6 Uhr früh. Ankunft in Kaſſel 9.45 Uhr. Ab
Kaſſel zurück 8.85 Uhr; Ankunft in Sangerhauſen 8 Uhr nachts.
Der h beträgt 7.80 Rm. Sonderzüge fahren bekannt
lich mit nellzugsgeſchwindigkeit. Es werden nur Sitzplätze
ausgegeben. Der Fahcrkartenverkauf hat bereits begonnen.
Bis ſag 26. Auguſt, 5 Uhr nachm., müſſen alle Fahrkarten ge
löſt ſein. Der Zug hält zum Ein und Ausſteigen auf den
Stationen Wallhauſen, Roßla und Berga-Kelbra. Auch auf
dieſen Stationen ſind Fahrkarten für den Sonderzug zu haben.

Vom Amtsgericht. Jn den Zwangsverſteigerungsſachen
der in Sangerhauſen belegenen auf den Namen des Landwirts
Karl Schuchardt eingetragenen Grundſtücke fällt der auf den
19. Auguſt, vormittags 9 Uhr, anberaumte Verſteigerungs-
termin fort.

Standesamt. Heute, Donnerstag, den 11. Auguſt, iſt das
Standesamt zur Entgegnnahme von Anzeigen von 11 bis
1155 Uhr vormittags geöffnet.

Ein neuer Superintendent für den Kirchenkreis Sanger-
hauſen. Wie wir hören, ſoll der Kirchenkreis Sangerhauſen, der
nun ſchon ſeit längerer Zeit verwaiſt iſt, einen neuen Super-
intendenten erhalten. Vom Evangeliſchen Oberkirchenrat ſoll
dafür der Studiendirektor des r in Naumburg
am Queis, Profeſſor Dr. Lie. Frank, benannt ſein.

Zöglingswetturnen im Turnverein „Vater Jahn“.
ich des am re ſtattgefundenen Sommerfeſtes veran
Zöglingswetturnen brachte in den einzelnen Klaſſen folgende

Sieger: Neunkampf der Turner 1. Preis Kurt Müller, Vierkampf
der Turner 1. Preis Heinrich Junge, Siebenkampf der Turnerinnen
1. Preis Marie e Vierkampf der Turnerinnen 1. Preis
Gertrud Ulle, Dreikampf der Schüler 1. Preis Gerhard Winterfeld,
Dreikampf der Schülerinnen 1. Preis Gertrud Feuchte.

Bruberabend des Jungdeutſchen Ordens. Auf der Wak
mühle fand am Dienstag ein Bruderabend der hieſigen Bruderſchaft desJungdeutſchen Ordens ſtatt. Auch die hieſige Wagdertzche

Schweſternſchaft nahm daran teil, ſo daß der Saal bis auf den
letzten Platz gefüllt war. Mit dem gemeinſchaftlich n
Ordenslied wurde der Abend eröffnet. Dann ergriff der Groß-
meiſter das Wort zu dem geſchäftlichen Teil. Ingenieur Wallis
ſprach über „Zweck und Ziele der Techniſchen Nothilfe“, der in
Sangerhauſen zirka 50 Ordensbrüder angehören. Nachdem ſich
der Komtur der Ballei Sangerhauſen nochmals zu den am
4. September auf dem Geisberg ſtattfindenden Schlégeter-Wett-
kämpfen in längeren Ausführungen geäußert hatte, ergriff der

Das
anl

ber
Der in

e a h Shörer viel Jntereſſantes und Wiſſens h in
Forderung: „Abtreten der Parteien und der über
nationalen Bewegung.“ Nach dieſem Vortrag trat man in den
zweiten Teil des Abends ein, der einen heiteren Charakter
frug. Vorträge einer kleinen Si pe der Bruderſchaft,
Vorträge heiteren Jnhalts und lamationen wechſelten in
bunter Reihenfolge. n amüſierte e Gegen 3812 Uhrwar die Vom taltung zu Ende. r Abfingen des letzten

Geſchäftsführer der Ballei das Wort zu einem
„Die Parteien und die übernationale zBewegung“.
leichtverſtändlichem Stil gehaltene Vortrag

Verſes des Ordensliedes ging es heimwärts eine herr
liche Sommernacht.

Aſchersleben
Mit dem Aſphaltbeſen ins Geſicht geſchlagen. Die Aſphalt-

arbeiten in der Mehringerſtraße leben mit den Autoführern
wegen des läſtigen Staubes auf Kriegsfuß. Kürzlich geriet ein
19jähriger Burſche mit einem Fahrer in Wortwechſel deshalb
und ließ ſich dazu hinreißen, ihm den heißen Asphaltbeſen ins
Geſicht zu ſchlagen. Er ſieht ſeiner Beſtrafung für dieſe Rüpelei
entgegen. Der Autofahrer wurde erheblich verletzt.

Schwierigkeiten am Jnbuſtriegleis. Das Jnduſtriegleis iſt
bekanntlich bereits teilweiſe in Betrieb genommen worden und
geht auch außerdem ſeiner Fertigſtellung tüchtig entgegen.
Aber es ſind da beſondere Schwierigkeiten zu überwinden. Die
eine liegt in der Führung der e über die Anſchluß
gleiſe der verſchiedenen Firmen hin Die Rübenbahn des
Kloſtergutes Winningen läuft bekanntlich parallel. Es muß alſo
an all' den Stellen, wo die Gleiſe in die Grundſtücke abzweigen,
eine Kreuzungsſtelle eingebaut werden. Hierzu ſind beſondere
Schienen mit Zwangsführung nötig. Die andere Schwierigkeit
ergab ſich am Anſchlußgleis der Firma Buch. Dort iſt der Ein
bau von zwei Straßenſinkkäſten und einem Sonnenſchacht not
wendig. Während im erſten Falle wahrſcheinlich die Anlieger auf
kommen müſſen, trägt die Koſten der Sinkkäſten die Stadt.

Verbeſſerungen der Berufsſchule. Die hieſige Berufsſchule
iſt ein aufſtrebendes Jnſtitut. Der neue Leiter hat ſchon mancher
lei für ihren Ausbau und ihre Verbeſſerung getan. Um ſeine
Arbeit zu man ne ſtaatlichen Zuſchüſſe für 1927
der Schule zur Verfügung geſtellt.

Die Straße durch den Bauhof. So ganz ſtimmt die Be
eichnung nicht. Der Bauhof iſt die ehemalige OſterkampſcheFahrt zu der auch die Villa gehört. Dieſe Villa iſt nach dem

eigentlichen Bauhofe zu durch eine Mauer abgetrennt. An dieſer
Mauer entlang wird alſo künftig die Weſtſtraße führen. Die
Straße vor der Villa entlang kommt zu dieſem Grundſtücke und
kann zu Gartenzwecken Verwendung finden. Der Grund dieſer
Verlegungiſt iſt die Abſchneidung der ſcharfen Ecke, die leider ſchon
oft zu unangenehmen Zuſammenſtößen n

Die „ſchöne“ Aſchersleber Luft. Aſchersleben hat eine
recht erfreuliche Reihe von Vorzügen, die wohl niemand miſſen
möchte. Aber leider auch einen Nachteil, der durch ſeine Lage
mitten in einem Talkeſſel, umgeben und durchſetzt von allerlei
Jnduſtrie, begründet iſt. Die Luft iſt infolgedeſſen immer von
einer ſeltſam drückenden Schwere. Man empfindet das ſchon,
wenn man von den umliegenden Höhen hinunter in die Straßen
kommt. Bei der Rückkehr aus der x macht ſich
dieſe Erſcheinung doppelt bemerkbar. Die Luft von den engen

urch welche der Verkehr pulſiert, wird dann noch durch
die Auspuffgaſe der Autos verſchönert, die bei dem jetzigen hei
ßen Wetter faſt keinen Abzug finden. Zu all' dieſen Düften

ſellt ſich jetzt noch ein anderer. In der Breiten Straße ſchonenn man bemerken, daß es ganz ſeltſam nach Rummelvlatz

riecht. Der Geruch kommt von der Steinbrücke her, wo ein Flei
ſchermeiſter eine Thüringer Wurſtröſterei eröffnet hat. Die Roſt
bratwürſte ſchmecken bekanntlich ſehr gut, und für den geborenen
Thüringer mögen die Düfte auch mancherlei m Gefühle
erwecken. Wir haben aber doch wenig Verſtändnis ür, daßunſere an ſich ſchon wenig ſchöne e auf dieſe Art noch
Wie verdorben wird. Unter Umſtänden genügt eine geeignete

Rauchableitung, um das Geſchäft fortzuführen, ohne der ganzen
Bürgerſchaft damit auf die Nerven zu fallen.

Die Erwerbsloſenziffer ſinkt. Jn der letzten Sitzung des
Arbeitsamtes wurde feſtgeſtellt, daß die Erwerbsloſenziffer
weiter ſinkt. Gegenwärtig ſind noch rund 600 Erwerbsloſe
vorhanden. Mit einem ſo verhältnismäßig guten Stande hatte
man gar nicht a rechnen gewagt. Notſtandsarbeiten werden
gegenwärtig in Aſchersleben nicht a Dagegen baut
Sandersleben ſeine Waſſerleitung in dieſer Form. Hier ſind auch
eine ganze Anzahl von Leuten beſchäftigt.

Treue Arbeitskameradin. Bei einem hieſigen Landwirt
iſt eine Arbeiterin beſchäftigt, die ſich ihre mühſam erarbeiteten
Gelder aufſparte. Sie hatte bereits über 180 M. beiſammen, da
mußte ſie eines Tages die Entdeckung machen, daß ſie beſtohlen
worden war. Um dieſelbe Zeit hat eine andere Arbeiterin, die
bei demſelben Landwirt beſchäftigt war, re Stelle verlaſſen und
iſt bisher weder zurückgekehrt, noch iſt ihr Aufenthalt bekannt.
Höchſt wahrſcheinlich iſt ſie die Diebin.

Wetterberiüt
Wetterdienſt der „Halkeiſchen Zeitung. (Rachdruck verboten.)

Eigener Drahtbericht unkerer Schrift leitung
Das Zentrum der Zmiſe reichen W. über

Großbritannien hat jetzt die Jriſche See erreicht. Wir befinden uns
alſo noch immer der Vorderſeite dieſer ausgedehnten Störung,
an der ſich flache Teilſtörungen entwickeln, die in den Kontinent
hineingelangen und dort verbreitete Gewitter veranlaſſen. Auch
am Mittwoch zogen wieder verſchiedene Gewitterherde über unſeren
Bezirk hinweg, die jedoch an Jntenſität die des Vortages nicht er

Auch am Donnerstag noch wird das Wetter warm und
u Gewitterneigungen geneigt bleiben. Erſt am Ende der Woche
e mit dem Eintritt einer kühleren tterperiode gerechnet

werden.
Ausſichten bis Freitag abend: Zunächſt noch Fortdauer der Ge

witterneigung; ſpäter beginnende Abkühlung.

TaellIFrn

„Die Kinder der Sonne
Sonntags: 827,, 11 14 16 u. 17 Uhr
Wochentags: 11 und 16 Uhr
Vorbestellungen für Vereine, Schüler etc.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 2083
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S Stellenangebote

Filialleiter
nur praktische, gewandte Herren, mindestensm 2000 Mk. Kaution, volle Sicherheit garantiert,

sucht für den hiesigen Platz bekannte
Berliner Zigarren-Firma. Ausführliche Be-
werbungen erbeten unter P. Z. was
die

micht unter 25 Jahren in Dauerstellung, Ver-
trauensposten und zur Beaufsichtigung der
Küchenmädchen gesuenht.

Nur arbeitsfreudige, gewissenhafte Personen,
die gewohnt sind, selbst mit Hand anzulegen,wollen sich melden.

Hotel Goldene Kugel,
M tle a S. 448 124

Saubere Ehrl. Hausmädchen

«Cede Dame
welche Wert auf gute haltbare
Strämp re legt, kauft nur

Kat2ze
verſchenkt Varfüßerſtr. 11, I.

Nußbaum
daſeidſt
Nußbaum-

L riue I
Gebr. Piano

billig zu verkaufen.
ahagoni oder rotes

Büfett
zu kaufen geſucht.

Hunmboldtſtr. 6, ptr. I.

(1799, ſpottbillig f
zu verkaufen.Muſit, „Caſs Pudmenté n

Gelegenhettskauf!

re r 150 2

Hausleſirer
für Gymnaſtaſten Unter
primaner)
z. Nachhilfe aufs Land

Anfang Oktober s An
gebote unter Q. N. 8474
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

welches auch melken kann, ſ.
Frau Gutsbdes Dacknorn

Wansleben am See
(Bezirk Halle).

Suche zum 1. oder 15. T
tember einenWirhchaftsgehifen

im Alter über 18 Jahre in
meine 196 Mrg. große Wirt
ſchaft. Derſelbe muß alle
Arbeiten mit verrichten, ein
Geſpann Pferde übernehmen.
Familienanſchluß. Angebote
mit Gehaltsanſprüchen an

Walter Spindler,
Böh litz bei Schkölen
(Zeitz- Camburger Bahn).

Suche zu möglichſt baldigem
Antritt eine in allen Zweigen

eines großen rerfahrene, tüchtigeMamſell.
Lydia Kitzing,

We Kreis Bitterfeld).

Zum 1. Okt. ſuche ich einen
tüngeren, unverheir., energ.

Suche zum 15. Auguſt oder
1. September junges, nettes

Mädchen
zur Erlernung des Haushalts.

Frau Jnſpektor Voigt,
Domäne qitiichenbach

bei Eisleben.Marke I sos
Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schnee Hachf.
Gr. Steinstrabe 84.

Gr. Steinſtraße. Ab 4 Uhr.

Gebr. Damenrag
zu verkaufen. Wegener,
Charlottenſtr. 11 III

Hrauner
günglings-Anzug,

faſt heu, ſür nur 15 Markt zu
verkaufen. Rath, An der Uni
verſität 7. II.

AKußergewöhnlich
günſiges Kngebot!
Eine hochelegante

Wohnungs-
einrie tung,

ein ſchweres, gediegenesSpeiſezimmer,

herrenzimmer
einrichtung,

e heizsonnen

r Gas-, Wasser- und
trizitäts Anlagen

G. m. b. I. 8649
arehe Urierabe N. 2560
m Boqueme Zahlungs bedingungen

Schlafzimmer
einrichtung,

Piano, Klubſofa,
Teppiche, 4849

echt antikes
Biedermeierzimmer,

verſchtedere e r
Möbelſtücke, alles K5

erhalien, verkauft billig

friedrien Pelehe
Geiatatr 24 u. 25.

Gut erhaltenerEisſchrank

mittelgroß, innen Glas, preis
wert zu verkaufen. Beſichtigung
nach vorheriger Anmeldung.

Swangsverſteigerung.
Freitaa, den 13. Auguſt ds. J6., vorm.

Sine Ausbeſſervin
für Kleider und Wäſche

moelcſe ſicſi
unter P. V. 8453 in der Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. 2167

I

Bautechniker, gepr. Maurer
meiſter, gelernt. Maurer, 80 J.
alt, geübt im Zeichnen, Buchhaltung und Kalkulation, ſucht

vertrauensſtellung
evtl. Beteiligung

mit eigenem Baugerät u. Bau
grundſtück in günſtigem Bau
gebiet. Ungeb. u. O. C. 8460
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung
I. Buchhalterin

Hofverwalter.
Angebote mit Zeugnisabſchr.,
die nicht zurückgeſandt werden
und ohne Bild erbeten. Vor
ſtellung nur auf Wunſch.
Keine Antwort gilt als Nbſage.
Ohberamim. P. Michols,

Domäne Freckleben
(Anhalt). 4810

Suche für ſofort gebildeten,
ſtrebſamen, energiſchen

Verwalter
mit 8--4 jähriger Praxis als

2. Begamten.
Angebote erbeten an 5

KRabe,Rittergut Brachſtedt.

Geſucht für ca. 400 Morg.
große Wirtſchaft mchrie bilanzſicher, mit allen Kontor
energiſcher arbeiten vertraut und anflottes Arbeiten gewöhnt, inerwa er ungek. Stellung ſucht ſich zu

verändern. ger gAngeb. unter Q. J.
an die Geſchäftéſtelle d Ztg.

Jntelligente Guts
und Privatſekretärin

Stenotypiſtin)
ſucht Stellung. Gefl. Angebote
uuter P. O. 6446 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 2153

Derheirateter

Kaufmann,
28 Jahre alt, ſucht Stellung,
am liebſten e AlsWiege- u. Prozentmeiſter tätig

geweſen. 2142Offerten unt. P. D. 8435
an die Geſchäſtaſt. dieſer Ztg.

zu ſofortigem Antritt. Zeug
niſſe und Gehaltsanſpr. an

Stadtgutsbeſitzer
Kgeh. FreyburgUnſtr.)

Tüchtiger, lediger
Geſchirrführer

zu baldigem Antritt geſucht.
S. Linnarz,

Glebitzſch bei Roitzſch.

Verheirateren

Schweizerwerden beim hieſigen Hauptzollamt,Aarerkrate-
ca. 12000 Stück Zigarren und

325 igarettenfatlich meiſtbietend gegen Barzablung verſteigert.
Hauvptzollamt Halle a. S.

Von heute ab steht eine grobe Auswahl
bester bayrischer

2ugochsen
und von morgen ab ein

frischer Transport
hoch We ndor und

neumlichender

K ü h e
bei mir zum Verkauf. 4853

S. Tſiſſerſing, Halle (Saale)
Franckestr. 17. Fernruf 262 88.

schumanns Garten
Weißenfels.Freiltag, den 12. August, 20 Uhr

Einziges Konzert

Reichel, Herderſtr. 2, II.

Gut erhaltener

Einkochapparat
mit 60 Gläſern billig zu ver
kaufen. Wegſcheiderſtr. 23, Il r

Sehr gut erhaltener 2198

Sisscſiranſe
zu verkaufen.

Angebote unter Q. F. 3476
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

dreiflammi

Cuskocher
billig abzugeben.

Magdeburger Str. 15.

zu verkaufen.
Regensburgerſtr. 18.

Kutſchwagen
Ammendorkf,

2194

(ohne Kinder) ſucht 5 ſofort

für ca. 40 Stück Großvieh mit

Schweinen 4843Heynert,
Gerbisdorf bei Schkeuditz.

Suche zu baldigem Antritt
ledigen oder verheirateten

Kuhfütterer,
der melken kann.

Raecke, Nemsdorf
(Station m enorf

Intell. Kuufmann
gewandt im Bedienen der
Kundſchaft und Dekoration,
ſucht Stellung, auch als
Leiter einer Filiale

oder dergl.
Angeb. unter Q. F. 8463
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Knechte, Burſchen,
verheiratete Knechte

nach der Altmark,Mädchen aufs Land
und Stubenmädchen ſucht
Louise schmilgun,gewerdsmäßige Stellenver
mittlerin. erſeburger

Straße 163, II.

An Stellung als
Automitfahrer
oder Autopfleger.
Bin 20 Jahre alt. 2181
Walter Räppelt,

Wilhelmſtr. a8.

Stroh- u. Schilf-
Seile

liefert prompt

Rob. Günther,
Quegunburg.

Fernruf 432.

Einige Ladungen gutes

280höler
zum 16. September 1927 geſucht. Es wollen ſich nur
Schäfer melden, die über gute

Zeugnmiſſe r und die
Frau 8 Tage wöchentlich mit
auf Arbeit geht. 4826
Otto Creutzmann,

Tilleda (Kyffh.). Domäne.

Ordentlicher, verhetrateter
Schweizer

ſucht Stellung. (1 Kind von
7 Jahren.) Gute Zeugniſſe
vorhanden. Werte Angebote
unter Q. G. 8464 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 2177

Junger Dachdecker,
verh., mntt allen ſchlägigenArbeiten vertraut, möchte dei
Induſtrie Unternehmen oder
Landw. Dauerbeſchäftigung
finden. Verrichte nebendei
auch andere Arbeiten.
Huppoert,

ismarckſtraße 52.

Zuverläſſtge, ehrliche, T
zu Ve

Tüchtiger erfahrener

Kraftwagenſührer,harzheu 28 Jahre, ſucht Dauerſtellung
7 15. Auguſt, mit ſämtlichen

eparaturen vertraut. Führer

Ver käuferin

für mein Butter-SpegzialÄto ſuszehe Malen Nur 0 188180 b all I Kar! Sehuehardt,
Orchestervorträge, Männerchöre, Solis Benneckenſtein (harz).

Russische National-Tänze. FLeitung: A. Michailowsky. G. Wassilieft. Nenmilchende

Die Presse schreibt Hamburg, 15. 5. 26:
Die Ueistungen sind per her vorragend. Das
Beste, was zurzeit Hamburg geboten wird
Hannover, 3. 6. 26:
Ein so geschultes Original-Orchester hat man bei
uns wohl kaum ſe gehört. Die Darbietungen
sind Uber jede Kritik erhaben.

Karten zu 1. Mk. im Vorverkauf bei
A Urlaub. Saalstr. 17, und an der Abendkasse.

Kuhverkauft
Emlli Fritsche, Cöllme.

Brauner Wallach

Belgier
7 Jahre alt. an ſchwerſte Arbeit

ſehr preiswert zu verk.
ühlberg 10. Tel. 29682.

geſchäht geſucht. Solche, die
in ähnlichen u tätitgwaren, devorzugt. Bei Zu
friedenheit gutes Gehalt.

Angebote erbeten an
Sanitätsmolkerei

Bernburg a. S.
Suche zum 1. Sept. tü

zuverläſſigesHausmädchen

nicht unter 18 Jahren, mit
guten Zeugniſſen.
frau Käthe Scheldemann

Rittergut Schafſee
bei Schraplau (Bez. Halle).

ſchern II 7 IIIb. m
unter 8409G gge 2ſrele andieſer Zeitung

Anf. 40t s Anhut Lielung

Wirtſchafterin
in frauenloſem gabe An
gebote unter O. V. 8427
an die Geſchäftsſtelle Ztg.

UAelteres Fräulein, tn allen
r ſowie im Kochen,

acken u. Einma erfahr.
ſucht Siellung als 2175
iriſohaferin.Gute Zeugniſſe vorh. Angeb.m. Gehailengabe unt. O. D.

8461 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

erfahr. im Haushalt, tinder
lieb, ſucht Stellung als

Haustochter
in gutem Hauſe wo e
vorhanden. Fam.Anſchl. u.
Taſchengeld erwünſcht.

Demuth,
Mühlenbeſitzer, Sonders-
hauſen i. Th., Poſtſtr. 6. l.

Schneiderin
ſucht Kundſchaft

in und außer dem Jgebote unter S. E. 8462 adie Geſchäftsſt. d. Zeitg. 2176

Junges Mädchen mit abge
ſchloſſener Lyzeumsbildung
möchte Anfangsſchülerin die

Schularheiten beauf
ſichtigen oder Nachhilfe-

ſtunde geben. 2161

Angebote unter P. T. 8451an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.
T

Junges Mädchen, weiches
kochen kann, ſowie mit allen
häuslichen Arbeiten ver
iſt, ſucht baldigſtSteüung
Angebote unter P. H. 8455
an die Geſchäft sſt. d. Zeitung.

Suche I meine Lochter,
18 Jahre alStenung

ſich im Kochen ſowieushalt ausbilden kann.

d. Zta.r J
8000 ark

als J. Hypothek auf 27 Morgen
großes Feld, nahe bei Halle ge

427 t. Angeb. unter
473 an die u.ſräc d.

idö0d ar
will ich auf nur gute Hypothek
ausleihen. Anfragen unterO. P. 8472 an die Veſchäfis-

ſtelle d. Zeitung. 393/208

500-600 Mark
ur Abſtoßung des Bankkredits

e

ofort geſucht. Angebote unter
O. O. 847 1 an die GeſcheRat d. Ztg.

3500 R. H.
zur Hausrenov u. Ausb. als

a

Eine 2
nur in belebten Straßen, als Filia,
geeignet, sucht bekannte Berline
Zigarren-Firma. Offerten erbeten unt-
P. V. 3456 an die Geschäftsste-
dieser Zeitung.

Vor einen
des jun

ionenſchwe

te ſich zura 2 re ſerlichen StVermietungen imme n.er ren T
Gut mödliertes ſonnig u. frei gel ſließlich mi2 Shrelotiſch Le v die Braut
immer et zuſofort zu vermieten. zu der GMerſeburgerſtr. 3, Dieſes JoSau möbl. äden ilmann n

nen lernte
ſenbar in d

für Lebensmittel-, Bäceg h wernhochgeiWu, HZigarren, Friſeure doch von ihr

abzugebd. Krukenbergſtr. 11 p. l. fitüren- Geſchäfte in guter d
vom 1. Oktober und ſpäter eifer, den

3 Hupothek zu verm. Nüg uſik.Anmer Klelinwohnungsbau ren vollzäk
A.-G., Kefersteinstr. I Die Sach

ab 15. Auf zu vermieten. vorm. 9—11 ubr. z nämlich d

ſie herum

n. Darfeigte den
d warf die

Pf. „„GenBilder
m durch ſck

ten.
Eine e
Berlin

loſion er
giſerallee

ort hatten
Weha“ klein
tſtandenen
oſen in L

er eingelh
ten zur E
ad Lage

um v
üßere Vort
andere

ß De
Schk

Der Tec
ung den 9

verhafter
weger
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RAMESOHI 8 SCHMIDT A. G. OEIDE MES

I. Hypothek d oſofort geſucht. mögl. v. Selbſt Verkaufs filiale- VBudape
i tet d z. Halle an der Saale. Gräfestrasse t Wegabr

e n50000 M., Aus verſchiedenen Zeitungen
20000 M. und Ueber das Vermögen der offenen Handelsgeſe tergeit ha10000 M. Willy n u. Co. Schokoladen Spegial-Großhandimg er Bandigr

nur aus Privathand, möglichſt r r u rer en iſt z e Il U vie hypnoti
o rsver ren er et. erwalter: arWe e e e Max Knoche in Halle a. S., Hermannſtraße 5. 0f ihm ſofAngeb. unter P. U

die Geſchäftsſt. d. Zig.

200 Mark
auf 4 Wochen ſofort seſzgt.
Rückzahlung 250 Mark. Gute
Sicher heit r Angebote
unt. P. P. 8433 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. 2189

Suche für mein gutgehendes

W. unweit vonlle. eine l. Hyvothek voni i2dös I.
Angebote unter O. M. 84

2166
Umſt

Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 5. Sept. 1927 und F wertvolzur Anmeldung der Konkursforderungen bis 30. Sept. I
Erſte Gäubigerverſammlung am 10. Sept. 1927, vormit n in S
10 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin am II. Oktber. WWFrenze verl
vormittags 10 Uhr, Poſtſtraße 13, Zimmer 45. diebſtHalle g. S., den 9. Auguſt 1927. Pferde iebſt

Das Amtsgericht. Abt nnnt. Ab
Jn den Konkursverfahren über das Vermögen cht, ir

Schuhfabrikanten Willy Göbel in Halle a. S., iſt inſe is geſt
eines von dem Gemeindeſchuldner gemachten Vorſchlaget
einem Fwangsvergleiche Vergleichstermin auf den 6. Schwere
tember, vormittags 10 Uhr, vor dem Amtsgericht
Halle a. S., Poſtſtraße 15. Zimmer 45, anberaumt. d inlieniſchen
Vvergleichsvorſchlag und die Erklärung des Gläubigeran
ſchuſſes ſind auf der Gerichtsſchreiberei des Konkursgerie
zur Einſicht t Beteiligten niedergelegt.

den Mail
automobil.

an die Geſchäftsſt. d. Halle a. S., den 9. Auguſt 1927. wurden ſchnDer Srichoſchreirer des Amtsgerichts. Abt. beftet worde

Jn das lsregiſt i des eingetraaetr Kaufgeſuche worden Handelsregiſter iſt folgen na Maſſen
B 871 Halleſche Pfännerſchaft, Abteilung der Ra bung

feld Akiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb in E n, vorPapagei Bauer eben Halle a. S.). Die Prokuren des Hans Frieden r, betz
Dr. Georg Gillitzer,

aufen geſuchtAn et unter Q. K.
an die Geſchäftsſtelle d.

wäſcheſchrank
67 Paul Striegnitz,

Adolf Graue, Karl Gröbler, doKopka, Guſtav Lütiig, Hermann Packbuſch, Oscar R die
Otto Weißleder, Emil Schrödter, r

Wirths, Friedrich Grempler und Friedrich Burger ſa
erloſchen, ſoweit ſie für den Betrieb der Zweigniederlaſun
in Halle erteilt waren. Die Prokuren des Eugen
und des Dr. Erich Bolte ſind auf den Betrieb der Haupt

oder u und den der Zweigniederlaſſung in Halle be
worden.

Kommode B. 15 (A. Riebecſſche Montanwerke Aktiengeſelſceß Ein de

gebraucht, zu kaufen 77 Halle F. S.). Dr. Karl Schmidt gehört nicht mehr un M auf einer Pgen ar S. m Vorſta Tle, dereſchärtsſtelle d. Ztg a. S., den 8. z Das Amtsgericht, Abt 19. Nordwe
rII TciienieSauberes ereins Iachnrienten

x ches Fmöbl. Zimmer ehe r Meer r er mnur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. r v Von a
re anftaltnngen finden an dieſer Stele keine Aufnadrie h

u m wenn wo u enden e w. s rgelherdRhumequelleRuine rzfelde S 2122 S Kllometer. Abfahrt Hat 907. Rudfahet v e 8 der
Aeltere Dame terberg 19,35. Ankunft Halle 23,25. Sonntagskarte Fenſte

ſucht September oder Oktober Bad Lauterberg 6,20 R. M. löſen! Gew
2 immer Volksbühne. Die Kammerſpiele bringen im mer eindretheater eder eine Reiben Pn fünf e Luſt ewachte, f

mit Kochgelegenheit am liebſten Schauſpielen zum rtstag Hermann SuShen zim Nerven a erpeten „Roſen“; zum 100. Geburtstag Jbſens „Hedda e Kör!
unter O. S. 8468 an die ferner die Komödie „Opunzie“ von Max Brod un S n, tr
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 2188 weitere neuere Werke. Wir bitten die bisherigen e um einige

ihre Karten bis zum 15. Auguſt umzut ten TStube, aüe Wanſche betr. Keihe und Spielta welWeite können. Den Mialiedern der vieKammer und werden die bisherigen Pläte bis 11. Aug. aiſcelere m zu rett
23 Werbehefte, die einführende Aufſätze in die Opern m ſodafKüche Schauſpielreihen enthalten, können von Mitaliedern ab.

jm Nordviertel von kinderloſem, Intereſſenten in der Geſchäftsſtelle koſtenlos ar nrege
tüngeren Ehepaar gegen rote werden. Wir bitten, dieſe Hefte zu erhungen eineKarte geſucht. Angebote unter kannte weiterzugeben. Neunameldungen erfolgen he Il m
O. A. 8458 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

9—142 und 3——5 Uhr in der Geſchäftsſtelle. Brüderſtra
Ruf 234 79



Aus aller Welt
Eine Millionärshochzeit mit Ohr-

feigen
Vor einem Jahre erregte in ganz Amerika die Verlo-

düng des jungen Herrn Stillmann, des einzigen Sohnes eines

elegen, elele n. m

nen lernte, cher worden.

ſlionenſchweren Bankiers, größtes Aufſehen. Der Jüngling
ſich zur Herzallerliebſten erkoren die Kuhmagd auf dem

jerlichen Sommerſitze in Canada, Fräulein Leonore Wilſon,
ren Eltern nicht lange vorher aus Schottland eingewandert
en. Die Mutter des Verliebten war nach ſchweren Kämpfen
jeßlich mit der Ehe einverſtanden, ſtellte jedoch die Bedingung,

z die Braut ein Jahr in einem vornehmen Mädchenpenſionate
phorks zubringen ſolle, damit ſie wenigſtens den äußeren
gliff der Geſellſchaft lerne.
Dieſes Jahr iſt nun abgelaufen und die Hochzeit des jungen

ilmann mit der Kuhmagd auf dem Sommerſitze, wo er ſie
Die Mutter Stillmanns, die

amilie ausſchlaggebend iſt, hatte eine rieſige
wernhochzeit veranſtaltet und die ganze Umgebung eingeladen,
hoch von ihren Kreiſen völlig abgeſehen. ttiſche Dudelſack
ifer, den Eltern der Braut zu Ehren herbeizitiert, lieferteniſt Die Reporter aller großen amerifamſchen Zeitungen

ren vollzählig erſchienen.
Die Sache lief aber nicht ohne einen gewaltigen Krach ab.

ſenbar in der

z nämlich die Braut nach altem ſchottiſchen Brauche den Hoch-

donkursgeri

z. Abt. J.
—dJeinag

a der Na
trieb in Ei
Friedeman
öbler, Adolf
Sscar Renne
hrödter, Frit
Burger ſin

aniederlaſſu

Eugen W
b der Hoe
in Halle

iengeſellſchaft

t mehr zun

iskuchen anſchneiden wollte, nahmen die Kinooperateure rund
ſie herum Aufſtellung, um die Szene der Nachwelt zu über
ern. Da ſprang Schwiegermama Stillmann dazwiſchen,

rfeigte den einen der Operateure, riß ſeinen Apparat entzwei
warf die Teile den Kollegen des alſo Mißhandelten an den

Pf. „Frnug, wenn über die Sache geſchrieben wird“, ſchrie
„Bilder brauchen wir nicht. Die Operateure konnten ſich

x durch ſchleunige Flucht vor dem Zorn der reſoluten Dame

Eine chemiſche Fabrik in Flammen
verlin, 10. Aug. Eine folgen ſchwere Ex

loſion ereignete ſich heute vormittag, zwei Häuſer von der
giſerallee entfernt, in der Handjeryſtraße 52 in Friedenau.
dert hatten ſich im Laboratorium der che miſchen Fabrik

eha“ kleinere Mengen von Aether entzündet. Die dabei
andenen Flammen ſetzten größere Quantitäten von Spiri-

oſen in Brand, ſo daß der Verſuchsraum im Umſehen vom
er eingehüllt war. Obwohl die Feuerwehr in wenigen Mi-

z zur Stelle war, brannten ſämtliche Kontor-
d Lagerräume, die Expedition und das Labo-
rium vollſtändig aus. Das ganze Inventar undiſere Vorräte ſind durch das Feuer vernichtet worden. Auch

i andere Firmen haben durch den Brand erheblichen Schaden
ten. Der Schaben wird auf 15 000 Mark geſchätzt.

Schwere Bluttat in Büdingen
Büdingen, 10. Auguſt.

Der Techniker Weidling erſchoß geſtern in ſeiner Woh
ung den Polizeibeamten Kaltenſchnee, als dieſer

n berhaften wollte und verübte darauf Selbſtmord. Weidling
wegen wiederholter Betrügereien von der Staatswaltſchaft geſucht.

Unfall eines Sportflugzeuges
Königsberg, 10. Auguſt.

Weſtlich der Stadt ging geſtern ein Flugzeug der Ber-
x Verkehrsfliegerſchule zu Bruch. Der Flieger mußte mit
blichen K letzungen in ein Krankenhaus gebracht wer

handelt ſich um den von Arnim,
h mit noch zwei anderen Flugzeugen auf dem Streckenflug

Rönigsberg und zurück befand.

Der „König der Pferdediebe“ geſtorben
Budapeſt, 10. Aug. Jn dem ſüdſlawiſchen Gefängnis von

ſjagabria iſt vor e Tagen Franz Jellinek ge-
ſechen, ein alter Zirkusreiler, der berüchtigſte Pferde
heb, der jemals die Pußten heimſuchte. Aus n Kunſttergeit Fae ſich Jellinek eine unvergleichliche Geſchicklichkeit in

x Bändigung und Behandlung von Pferden erworben, die ihm
17 folgten. Wenn er Pferde anrief, näherten dieſe

ſofort, auch wenn ſie ihn zum erſten Male ſahen. Unter
ſen Umſtänden war es ihm eine Leichtigkeit, eine große An

phi wertvoller Tiere zu ſtehlen. Jm letzten Jahre entführte er
in in Slawonien 54 wertvolle Tiere, die er meiſtens über die

Grenze verkaufte. Wegen ſeiner unerreichten Geſchicklichkeit im
Merdediebſtahl wurde Jellinek „Der König der Pferdediebe“ ge-
nannt. Aber eines Tages fiel er, durch ſein Glück unvorſichtig

in die Hände der Gendarmen und wurde in das Ge
is geſteckt, wo er nach kurzer Zeit geſtorben iſt.

Schweres Automobilunglück bei Mailand. Ein mit fünf
ialieniſchen Induſtriellen beſetztes Automobil fuhr in der Nähe
n Mailand an einer Sraßenkreuzung gegen ein Laſt
cutomobil. Zwei JInſaſſen waren auf der Stelle tot, die übrigen
wurden r verletzt. Die Führer beider Fahrzeuge ſind ver

worden,
Maſſenvergiftungen durch Eiscreme. Jn Bath (England) und
bung iſt eine geheimnisvolle Vergiftungsepidemie ausge-
n, von der bisher mehr als 200 Perſonen, zum großen Teil

Knder, betroffen worden ſind. Ein Kind iſt bereits geſtorben.
die ärztliche Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, und der
Sadtrat von Bath hat inzwiſchen in aller Eile eine Sitzung ein

en, um ſich über Maßnahmen zum Schutz der Einwohnerſchaft
zu werden, Nach den bisherigen Ermittlungen ſteht feſt,

al Patienten am vergangenen Freitag Eisereme genoſſen

Ein deutſches Waſſerfluggeug über Spitzbergen. Der zurzeit
auf einer Polarfahrt ne Norddeutſche Lloyddampfer „Stutt

der am 2. Auguſt vormittags in der Magdalenenbucht an
Rordweſtküſt Spi ens eintraf, führt ein JunkersWaſſer-
ug an Bord. Die ſchine wurde in der Magdalenenbucht

2 gebracht und unternahm alsdann mit Paſſagieren zehn
whlgelungene Rundflüge über der Gletſcherwelt Sie und
den maler Buchten. Es iſt dies das erſte daß ein
bertſches F ugzeug in der Arktis Paſſagierflüge unternommen hat.

Von Ameiſen aufgefreſſen. Einen entſetzlichen Tod ſtarb in
Nähe von Curityba, einer mittleren Stadt in Südbra

flen, eine rig Jahre alte Frau, namens Balbina de Mor-
w. Sie wohnte in einer kleinen Villa vor der Stadt und ſchlief,
vie ez dort lich iſt, zu ebener Erde. Die Siebzigjährige hatte
u Fenſter und war feſt eingeſchlafen, als während

Gewitters mehrere Tauſend Wanderameiſen in ihr Zim-
wer eindrangen und ſich über die Greiſin ſtürzten. Als dieſe
Wachte, fand ſie ſich ſchon inmitten der entſetzlichen Tiere, die
c Körper wie eine Kruſte überdeckten. Es gelang ihr zu

ien, ihr die Jnſekten ſofort in den Mund krochen,
um einige Nachbarn herbeizurufen. Man befreite ſie von dem

ten Teile der Tiere und brachte ſie in die Stadt, wo ſich ſo
zwei Aerzte um ſie bemühten. Aber es gelang nicht mehr,

zu retten, da die geſamte Haut von den Tieren völlig zerſtört
dar, ſodaß die Greiſin unter den Händen der Aerzte den Geiſt

ab,

„Anregende Szenen während einer Eiſenbahnfahrt. Jn
änem Perſonenzug Salzburg--Jnnsebruck ſpielten ſich aufre-

nen ab. Ein penſionierter Lehrer, der wegen eines
nleidens gur ärztlichen Konſultation nach Innsbruck fuhr,

bekam ödtzlich einen W un e den er
r,g. erwürgen. Die Fahrgäſte befreiten den während

er Tobſüchtige inzwiſchen eine h Wir r
W konnte man ihn überwältigen. Bei der Ankunft in
Jnnsbruck wollte er den Zug nicht verlaſſen und reren
mehrere r cheiben. iſt das Sanitätsperſonal konnte ihn
feſſeln und auf die pſychiatriſche Klinik einliefern.

Verſuchter Verrat von Fabrik-
geheimniſſen

Höchſt a. M., 10. Auguſt. Drei Angeſtellte der J. G. Farben-
induſtrie, Werk Höchſt, hatten ſich Rezepte zur Herſtel
lung von Phramidon und Brom verſchafft und beabſich
tigten, dieſe an das Ausland zu verkaufen; die Farb-
werke hatten aber rechtzeitig Kenntnis erhalten, und ſo konnte
die Kriminalpolizei die drei Betrüger feſtnehmen.
Einer von ihnen hatte das Pyramidonrezept, das ziemlich genau
war, im Strumpf verſteckt. Außerdem trugen ſie einen durch-
er deite ten Vertragsentwurf bei ſich, in dem folgende Be
ingungen enthalten waren: r Transport mittels Flug-

zeugs nach England, Naturaliſierung in England und An
ſtellung in der betreffenden engliſchen Fabrik
mit ſechsprozentiger Umſatzproviſion. Die Verkaufsſumme des
Rezepts war mit 900 000 Mark angeſetzt. Da nur verſuchter
Verrat von Fabrikgeheimniſſen vorlag, mußte die Polizei die
Betrüger wieder freigeben.

Der Marktbrunnen in Mainz

e e
h

henen
iſt der älteſte und ſchönſte Renaiſſance-Brunnen in Deutſchland.
Er iſt im Jahre 1526 unter dem Erzbiſchof Albrecht von Branden
burg errichtet worden.

Ueberfälle einer Räuberbande auf einen Bauernhof. Jn der
Nähe von Krotoſchin iſt auf einem Bauern von Banditen
ein teufliſcher Mord verübt worden. Die Banditen hielten ſchon

längerem die Umgegend in Schrecken und verübten Ein
rüche auf den Bauernhöfen. Jn den letzten Tagen überfielen

ſie einen Bauernhof und töteten den Beſitzer mit einer Miſtgabel.
Auf die Hilferufe des Vaters eilte der Sohn herbei. Dieſer
wurde durch vier Schüſſe niedergeſtreckt. Die Banditen konnten
bisher nicht gefaßt werden.

Altarweihe auf dem Dampfer „Dresden“. Wie auf den
übrigen großen Paſſagierdampfern des Norddeutſchen Llohd,
ſ ſind auch auf deſſen jüngſtem Schiff „Dresden“ Einrichtungen
ür die Abhaltung von Gottesdienſten getroffen worden. E3

handelt ſich hierbei um die Aufſtellung eines Altars, der allen
Anforderungen entſpricht. Die Weihe dieſes Altars fand am
Donnerstag, den 4. Auguſt, morgens 9 Uhr durch den General
ſekretär des St. Raphael-Vereins, Pfarrer Timpe, Pfarrer
Esders, ſowie mehrere Schweſtern des St. JoſephHoſpitals in
Bremerhaven ſtatt.

Rund um die Welt
d Stockholm wurde durch bakteriologiſche

feſtae tellt, daß drei Matroſen des Dampfſchiffes „Ransholm“,
as aus Senegal kam, an Beulenpeſt leiden. An Bord des Schif

ar befanden ſich viele Ratten. Die Beſatzung iſt unter Quaran
äne geſtellt. Außerordentliche Maßnahmen zur Verhinderung

der Verbreitung der Peſt ſind getroffen.
7

Bei einer Exploſion auf dem Veſubv ſtürzte ein junger
taliener von der Kraterwand 50 Meter nach innen. Er konnte

ich an den erkalteten Lawablöcken noch feſthalten und wurde na
zwei Stunden durch herbeigerufene Carabinieri mit einem Sei
gerettet.

Auf der Züllichauer Chauſſee wurde ein Arbeiter von
einem Auto überfahren und eine Strecke weggeſchleift. Als das
Auto hielt, war der Verunglückte tot.

Jn Schneidemühl ſtürzte ein Arbeiter von einem voneinem FordTraktor gezogenen Fiegeltwager, wurde überfahren

und ſo ſchwer verletzt, daß er im Krankenhaus verſtarb.
7

Jn Woldenburg (Brandenburg) erſchoß ſich der 10jäh-
rige Telegraphenarbeiter Ernſt Mahlke. Er hatte rn
Maurer gelernt, iſt dann Telegraphenarbeiter W en un
wollte jetzt zur Reichswehr. Sein Geſuch wurde r abſchlägig
beſchieden. Aus Gram darüber beging er Selbſtmord.

7

Mittwoch vormittag wurde in der Verzinkerei der Friedens-
hütte in Kattowitz in einem 900 Liter faſſenden Bottich mit
fünfprozentiger Salzſäure eine Mannesleiche gefunden. Die
Salzſäure hatte den Körper ſchon bis zur Unkenntlichkeit zer-
ſetzt. Die Belegſchaft der Verzinkerei iſt vollſtändig. Es werden
daher Ermittlungen angeſtellt, ob es ſich um ein Verbrechen oderum einen Unglücksfall Wendelt

Unterſ uchung

Turnen Spiel unöSport
Ein Wort zu den Sonnabend- Rennen

äufig hört man aus den Kreiſen eifriger Rennbahnbeſucherdie d vorwurfsvolle Frage, weshalb die Pferderennen z
ausſchließlich an Sonn und Feiertagen gelaufen oder
dies nicht zngängig auf einen anderen Wochentag
e n e r Sonnabend ſei für ſie und viekendere im Erwerbsleben ige Pe i üloſer Unabkömmlichkeit. e Perſonen ein Tag jaſt täcan

Auf Grund der Vorſchriften der Oberſten Behörde muß eine
beſtimmte Anzahl der einem Verein an
Wochentagen abgehalten werden, um einer Ueberlaſtung der
Sonntage vorzubeugen. Außerdem haben die Vereine ſeit der
Kriegszeit die ſehr erheblichen Koſten für die Pferde-
transporte übernommen und ſind dadurch ſchon aus
Sparſamkeitsrückſichten genötigt, ihre Renntage grup-
penweiſe zuſamniengzulegen, damit für mehrere Tage nur eine

Sind nun derHin und Rückfracht in Frage kommt.
Konkurrenz anderer Rennvereine nicht zwei aufeinanderfolgende
Sonntage mit ein oder zwei Wochentagen dazwiſchen wie bei dem
SeptemberMeeting in Halle erhältlich, ſo erſcheint der Sonn
abend aus mancherlei auch rennſportlichen Gründen der gegebene
er ein zweitägiges Meeting. Leipzig, Dresden, Bres
lau und Magdeburg bevorzugen daher ſeit Jahren für ihre Ver
anſtaltungen den Sonnabend und Sonntag.

Die Zuſammenfaſſung von zwei aufeinander folgenden Ta
en ermöglicht genet den Rennſtallbeſitzern, Trainern, Reitern,
en auswärtigen Beſuchern und den Angeſtellten der Oberſten

Behörde, ſich ihrer Aufgaben und Abſichten in einer einzigen
Reiſe zu erledigen. Von den großen Berliner Vereinen droht
ür den Sonnabend ſelten eine Konkurreng. Schließlich bürgert
ich in Deutſchland in immer ſtärkerem Maße die engliſche Sitte

s Wochenendes ein, das heißt, der Schluß der Geſchäfte und
riken am Sonnabend um die Milan t, ſodaß eine große

ahl von Sportbefliſſenen eher die Möglichkeit hat, an dieſem
achmittag die Rennen zu beſuchen els an jedem anderen

Wochentage.
Trotz dieſer günſtigen Lage der Sonnabend Rennen iſt es

auffallend, daß an dieſem Tage der Beſuch meiſt ſtark hinter den
Erwartungen zurückbleibt. Die weiten Plätze der Rennbahn
könnten die gehnfache Anzahl von Menſchen faſſen, als Sonn
abend durchſchnittlich zuge en ſind. Den Rennbahnbeſuchern iſt
offenbar nicht bekannt, daß die Sonnabendrennen gerade beſon
dere Vorteile und Annehmlichkeiten bieten. Nach den mehr-
wöchentlichen Vorarbeiten iſt die Rennbahn am erſten Tage
wieder in neuem, gewiſſermaßen jungfräulichen Zuſtande. Die
hergerichteten Laufflächen prangen in re Grün. Ein Ge
dränge, ein Sturm auf den Totaliſator o die r
räume iſt nicht zu befürchten. Es iſt viel ſchöner und gemütlicher
als an dem ſtark belaſteten Sonntag. Die Rennen ſind am
Sonnabend auch in der Regel beſſer beſetzt, die Totaliſatorquoten
öher als am Sonntag. Der Sonnabend bringt zumeiſt auch die
eſſeren Reiter, da die großen Kanonen am Sonntag wieder viel

fach anderwärts beſchäftigt ſind.
Es liegen alſo viele Gründe vor, gerade die SonnabendRen

nen a beborzugen und den Beſuch nicht auf den Sonntag zu
verſchieben, der vielleicht Regen bringen kann.

Alſo auf zu den Sonnabend-Rennen!
Pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Hannover, 11. Auguſt.

1. R.: Roland--Perſeus. 2. R. Licht--Alberich-Rapier,e in W g. T h na nnengo trit.7. ff. Glärniſch--Forſter Lily. Weany-- Mapler) Obo

Liſieux.
1. R.: Thelma--Sultane XV. 2. R. Roi Rene--Keidany.

8. R.: Antonia--Stall Olny Roederer. 4. R.: Thunderer--
Saint Crieg. 5. R.: Carabine--Champſaur.

Boruſſia--P. S. P.
Anläßlich der Sportwoche im Rahmen der Feier des 25jäh

rigen Beſtehens gibt Boruſſia den „roten Teufeln“ Gele-
genheit, ihre kurz vor der Spielpauſe erlittene Niederlage wett
zu machen. Da beide Mannſchaften bereits in beſter Form ſind
und einige ſchöne Erfolge buchen konnten, wird es r zu einem
ſpannenden Ringen kommen. Nichts würde Boruſſia's Feſtes

mehr ſteigern, als eine erneute Bekräftigung des bama-
igen Sieges. Doch P. S. V. anderſeits weiß, was er ſeinem Ruf

und ſeinen Anhängern ſchuldig iſt. Beiderſeits iſt ſtärkſte Be
etzung angekündigt. Der Beginn des in ſſouci ſteigenden
Spieles iſt auf 18,45 (634) Uhr angeſetztt.

Der deutſche Meiſter, P. S. V.Berlin, in Halle
Der rührigen Vereinsleitung des P. S. V. Halle iſt es ge

lungen, unter großen finanziellen Opfern den deutſchen Hand-
ballmeiſter nach hier zu verpflichten. Das Spiel findet am
21. Auguſt, vorm 11 Uhr auf dem Wacker-Sportplaztz ſtatt.
Die bisherigen Spiele beider Gegner waren ſtets Großkämpfe
allererſten Ranges und dürfte dieſe neuerliche Begegnung einwertvoller Mahſtab ſein. für die Chancen, welche unſee kommen

der Meiſter bei den Spielen um die Deutſche Meiſterſchaft hat.

Wacker Boruſſia 2:2
Das geſtrige Abendſpiel um den von Sansſouci“ mußte

W eintretender Dunkelheit fünf Minuten vor Schluß durch den
Schiedsrichter von Hauſen beim Stand von 2:2 abgebro
Beiderſeits wurde ein Elfmeter verſchoſſen.

Gaugericht im Saalegau
Gaugerichtsverhandlung am 15. Auguſt in Mars-laTour.

7,60 Uhr gegen P. Herm (96) wegen J r s 879, Avf.
1, 2, dazu Genannter und Hennecke (P. S. V.) Vereinsvertreter
von P. S. V. und WaZörb. Zeugen ſind vom P. S. V. zur
Verhandlung mitzubringen.

8,16 Uhr gegen Fritzſche (96) F 12. 881, dazu Genannter, W.
Haaſe (Nelſon) und Vertreter vom G. A. A. Weſtermann.

Saalegau
Jugendpflege.

Der G. J. A. hat, um den Vereinen unnötige tkoſten zu
erſparen, die Abſicht, zu den Verbandsjuge die
am 21. Auguſt, vormittags 9 Uhr beginnen, einen Sammeltrans-
port aller derjenigen Jugendlichen e r die ſeitens
7 Vereine zu den Wettkämpfen entſandt werden ſollen. Die
ereine bringen am kommenden für e Teilnehmer

2,70 Mark Fahrgeld zum G. J. A., der ſeinerſeits für jeden Teil-
nehmer 1 Mark Fahrgeld als Beihilfe leiſtet. r je 10 gemel-
dete Teilnehmer eines Vereins, kann der betr. Verein einen Be
gleiter ſtellen. Die Abfahrt erfolgt am Sonntag, den 21. Auguſt,
bormittags 6,07 Uhr, in Nordhauſen an 8,08 Uhr.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die Namen der Stamm
mannſchaften der Junioren, Jugend und Knaben 977 und
ar bis ſpäteſtens 15. Auguſt beim G. J. A. einzureichen

d.
h

n werden.



Nacehruf!
Wieder ist der besten einer zur groben Armee abmarschiert,
Der Ehrenvorsitzende des Verbandes Deutscher Kriegs-

Veteranen“, Ritter m. O., unser lieber Kamerad,

Vater Seebpach
ist am 2. dieses Monats von uns gegangen.

Wieder senkten wir die Fahnen über der Gruft eines bis zum
Tod Getreuen eines alten Kämpfers für Deutschlands Einheit,
Freiheit und Gröbe. Er hat als junger Husar die militärische
Muttermilch eingesogen; sie hat ihn für sein ganzes 81 jähriges
Leben gestärkt, und so ist er ein Soldat ein Kämpfer geblieben
bis an sein Ende. Hatten die Jahre seinen Körper auch gebeugt,

aufrecht blieb sein Wille und frei sein Geist.
So hat er gewirkt und gestritten für seine alten Kameraden

im Verbande, und wo er erschien, der Vater Seebach, da flogen
ihm die Herzen zu. Seine Worte, die so recht volkstümlich waren,
weckten die Herrlichkeiten vergangener großer Zeiten und ließen
wieder lebendig werden, was durch die Zahl der Jahre begraben
schien. Dankbarkeit und Liebe stehen an seiner Gruft und geleiten
ihn in die Ewigkeit.

Sein Vermächtnis ist:
„Kameraden, haltet in Treue und Liebe fest zusammen
und streitet für des Vaterlandes Wiederauferstehn!“
Berlin-Tempelhof, den 5. August 1927.

Im Namen des Vorstandes
des Verbandes Deutscher Kriegs- Veteranen E. V.

(Sitz München)
v. Felgenhauer, Generalmajor a. D.

Vorsitzender.

Lettin, den 6. August 1927.

I r

geben bekannt

Elisabeth geb. Steinweg.

Neu-Rössen, Kreis Merseburg,
den 8. August 1927.

Die Seburt eines gesunden
Stammhalters

zeigen in dankbarer Freude an

Otto Eisentraut u. Frau
lise geb. Lutze.

Die Geburt eines Sohnes

Reinhard Kerkau u. Frau

a

Masaiv goldene

Iruuring
750 oder

gestempelt das Sthe2165 60 Mark.
e wJuwelier Titt

Trauringeeke
Schmeerstrabe 12Ein ſ. Apſtur

Insütut Boltz, menau (Thür.)
im alten Rathaus 16541

D Hennen in Halle
e De Sonnabend d. 13. Aug,

nachm. 3 Uhr.
W

Reesener Strasse 629
Strabenbahnhalitestelle

Jeden Montag

Jeden Donnerstag

T Paul Ziegler
Schrehervereinshuus

Flottwellstrabe

Stroich konzert
Anfang 8 Uhr abends V Eitmtrttt frei

Montag und DlenstaKe g e l b a h n frei re e

Schramme oper

Sonntag,

S den 14. Aug,

12 klach- u. 2Windernisrennen
nachm. 3 Uhr

42 000 M. Geldpreise und 14 Ehrenpreise

Zoologischer Gartej
Donnerstag, den 11. August, 4 Uhr

Nachmiſttags- Konzert
des Halleschen Symphonie- Orchesters,
Leitung: Konzertmeister Franz Witek.

Uhr: 448/12II. Joh. Strauß Abend
des Hall. Symphonie- Orchesters. Leitg.: Benno Plätà

Wratzke Steiger,

Für die vielen Beweise inniger
Liebe

gange

sage der verstärkten Frauendorf-Kapelle.T 1 5 7 r 770 Jalousie- Werkstütten pDank. 2190 904 11,40 1484 17 41 2008 F an Dieskau 2 9 24 12,00 14,44 1751 20,26 Tr aet Pivel, Haus Besinn s Uhr. Eintritt 20 P
sämtliche Züge führen 8. und 4 Wagenklasse. Bertramstr. 23. Tel. 29009

Halle, den 9. August 1927.

Marie Friedrich.

und Teilnahme beim Heim-
meiner geliebten Schwester
ich meinen herzlichsten Zug Nr. 447 449 T 1188 T 1185 445

T badezüge nach Dieshau
Frieriensbach)

Von sofort ab werden zur Bedienung des Badeverkehrs nach
dem Friedrichsbad zwischen Halle (Saale) und Dieskau bis auf

weiteres folgende Zuge neu vörgesehen:

t otlieteranten
Poststr. 9/10.

JInwelen Gold Sil ber.

448 450 T 1184 T 1186 446

Fahrpreis Halſe- Dieskau
(einfache Fahrt)
Sonntagsrucktahrkarten
(Hin- und Rücktahrt)

Halle (Saale), im August 1927.

3 Kl. 0 20 RM. Reparaturen und Neuanlagen

Heute., Donnerstag den 11. August 1927

großes nStreick-Konzer

Fritz Schneemann, 90 Jahre, Göttingen. Be
erdigung Donnerstag nachm. 8335 Uhr. Carl
Rittmeiſter, 81 Jahre, Torgau. Beerdigung Freitag
nachmittag 2525 Uhr. Gottlieb Bönicke, 64 J.,
Zſchornewitz. Beerdig. Donnerstag nachmittag
3 Uhr.

Von der Reise zurück!
Dr. med. A. G. Hurtz
Facharzt für innere Krankheiten,

Sprechzeit 12 ,67.
Frau Dr. med. Anlta Hurtz

Sprechzeit 10
Fernruf 224 33.

393/206
Biesmaroketragsoe 30.

Von der Reise zurück
Dr. Petz2hold

Geiststraße 28. 4846
von der Reise zurück

Dr. B. Hermann Bucholz
Facharzt für orthopädische Chirurgie

Laurentſueetraße 19. Fernruf 241 651.
Sprechzeit 2--6. 48/602

Von der Reise zurück

Von der Reise zurück
Dr. med. Alander

Merseburger Straße 1, I.

Von der Reise zuriick
W. Siefiler, Dentlgt

Alte Promenade 7 448/ 130 Fernruf 259 29

stdorf Pension Höfais
Gutbürgeriiche Familien- Pension. Frei Südlage.
jedes Zimmer eigenen Balkon. F. Windmeier. s

Deuteehe Reſfchebahn-Geeellgohaft.
KReiohebahndirention Halle aa10.)

Harzer Sauerbrunnen rauh
ei Heſmboſcſ Co., Leipziger Straße

Fernruf 26094.

Auswärtige Theater
Donnerstag, 11. Auguſt.

Schauſpielbaus
Leipzig
20 rMit Bernh. Wildenhain:

Hurrah ein Zunge.
Altes Theater Leigei Leipzig

r

Das Grabmal des unbe
kannten Soldaten.

Wer erte ilt 2Unterricht
in Konzertzitter?
Angebote unter O. N. 8470
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Johanniebeereatft
Himbeersa ſtKirsohsaft

66/16 Erdbeerseafthochfein in Quailtät

Teehaus Konl,
Gr. Steinstr. 82,ned. Gummi Be do

Messing- 890,449
Einmach-Kessel,

Garten-Spritzen,
Springbrunnen-Aufsätze

empfiehlt
Ferck. Haa engier,
Metallworenfabrix,

Barfüberstrabe 9.

Scheuertücher
empſiehlt vorteilhaft
H. Sehnee Nachfolger,

Gr. Steinſtr. 84.

[weißenfels

Motorboot

Roer Lowe
NMGIBMMMBXXM.,,MLE,EIIIIIIIIIIII

Weißenfels.
Sonntag den 14. Auguſt

Freyburg(Anſtrut).
Sonnabend, den 15.Auguſt,

14 30 Uhr nach

Dürrenberg.
Karten nur im Vorverk. bei der
„Halleſchen Zeitung“, Leopold-
Kell Straße 166/325

Am Riebeckplatz
Ab heute Donnerstag naehm. T Uhr

Xenia Desnidie beliebteste deutsche Filmschauspielerin in dem herrlichsten
und prachtigsten deutschen Grob-Film, der bei seiner Ber-

liner Uraufführung geradezu frenetisch bejudelt wurde:

7 Akte n. d. bekannien schlager v. t. W. Mertens, vom Rhein

I von Liebe, Lied und Wein WeMustK von Paul Hoppse.
in den Hauptrollen:Jack Trevor Elisabeth Pinajeff R. A. Roberts Xenia Den

H. Brausewetter Paul Biensfeld Adele Sandrock Herm. Picha
Ein Filmwerk von unvergrübelter Kraft und Frische. stürmi-
scher Lebendigkeit und euchtkratt der Szenen am sagen-
umwodenen Rhein, wo die Natur die schönsten Blüten aus
dem Fullhorn der Poesie ausgeschüttet hat und wo dasSllbervand des Rheinstromes glitzert und funkelt wie ein

Reif aus dem sagenhaften Schatz der Nibdelungent
Anläßlich der Berliner Premiere schreibt die Presse:

Budolt Dworsky, der 5chöpfer des Films. sollte den ehr-
Hchen, lauten Beitall bei der Premiere nicht mehr hören.
Er hat mit diesem Film seiner Firma ein Erbe hinterlassen,
das noch lange von seiner Tugend erzählen wird: Mit
anständigen Mitteln.

Hier zu:
Der ausgezeichnete bunte Filmteil und

die Trianon Wochenschau!

GroBbe Ulrichstr. 51
Ab heute Donnerstag nachm. 4 Uhr

Elne der gewaltigsten Wild West- Sensatlonen, die
lemals auf ein Fllmband gebannt wurde

7 Akte aus dem Wild-Westen Amerikas um das
Jahr des Goldfiebers von

biehe, Abenteuern und
indianischerKriegeskunst!
Die aufregenden Tage der indianer-Feldzbge in Ihrer
ganzen Verwegen und Wiidheit leben wieder aufl

Das tiefe Geheimnis der amerikanischen Steppe
tut sich vor uns auf mit dem ganzen Zauber
ihrer sonnendurchleuchteten Landschaft, einer
ulsenden, spanneynden Handlung in dessen
ittelpunkt Buffalo Bill, der Mann der Tat, stoht, für

den es nur ein Glück gidt.
Jagd auf Büffelherden Abenteuer hHoeldentaten-

Aaczz AuBerdemEin reichhaltiges Beiprogramm in bunter
Abwechslung und die Trianon- Wochenschau!

Sport- Woche Humor Aktuelles!
b
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Halle, 11. Auguſt.

Kinderlühmung
Der Lutſcher als Keimübertrager

Wie wir bereits im geſtrigen Abendblatt meldeten, ſind in
den letzten Tagen in Halle wieder 10 neue Fälle von ſpinaler
Kinderlähmung aufgetreten. Es iſt daher in dieſem Zuſammen
hang vielleicht intereſſant, einiges über die eigenartige und ge-
fährliche Krankheit zu erfahren. Von Dr. Martin Ulbrich,
dem Direktor der Pfeifferſchen Anſtalten in MagdeburgCracau,
erhalten wir die nachſtehenden Ausführungen:

Nachdem man noch vor 20 Jahren über die Entſtehung der
Kinderlähmung wenig Beſcheid wußte, ſteht heute feſt, daß die
Urſache durch ſchwere Jnfektionen gegeben wird. Man
darf nicht überſehen, daß die Kinderlähmung meiſt in den erſten
drei Lebensjahren auftritt. Aus dieſem Grunde hat
man einen Teil der Erkrankungen mit dem Gebrauch des Lut
ſchers oder Nuckels in Zuſammenhang gebracht, der, zu
Boden gefallen, ſehr leicht dort vorhandene Jnfektionskeime auf-
nimmt, die dann, dem Kinde zugeführt, in die verſchiedenen Or
gane dringen und Unheil anrichten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß der Erreger der Kinderlähmung durch die leicht entzündeten
Atmungsorgane ſeinen Weg in den Blutkanal nimmt und durch
dieſen ins Rückenmark gerät, das er nach und nach derart zer-
ſtört, daß eine mehr oder minder ſchwere Lähmung der unteren
Extremitäten eintritt, die, meiſt zu ſpät erkannt, zuletzt un
heilbar wird. Jn der Tat haben Nachfragen ergeben, daß
wohl faſt alle ſpinal gelähmten Kinder ſtarke Lutſcher waren,
und wenn es ſich um ein größeres Kind von fünf oder ſechs Jah
ren handelte, dann kam zum Vorſchein, daß dieſes niemals ohne
Lutſcher einſchlafen wollte. Schon wenn man den Lutſcher be-
trachtet, wird es klar, wie ſchwer er zu reinigen iſt. Noch ſchwe-
rer, ja faſt unmöglich iſt es, ihn zu ſteriliſieren. Unter dieſen
Erwägungen hat der franzöſiſche Kinderarzt Dr. Pinard es
im Parlament durchgeſetzt, daß der Lutſcher für ganz Frankreich
verboten worden iſt. Man hofft dadurch Tauſende von Kin
dern geſund zu erhalten. Nur in Ausnahmefällen, und dann
auf ärztliche Anordnung, iſt der Lutſcher zu geſtatten, z. B.
wenn es ſich um Kinder mit Nabelbrüchen handelt, die zur Hei-
lung gebracht werden ſollen. Solange es bei uns kein geſetz
liches Verbot dieſes Kinderfeindes gibt, müſſen die Eltern ſelbſt

alles zum Schutze ihrer Kinder tun, was möglich iſt. Es iſt
gewiß das geringere Uebel für ſie, eine Weile die Unruhe eines
Kindes zu ertragen, als es der Gefahr der furchtbaren Kinder
lähmung auszuſetzen, die das Kind in den meiſten Fällen zu
ſchwerem, wahrſcheinlich lebenslangem Siechtum verurteilt.

Ein Arbeitsloſer beſtiehlt ſeine
Wirtsleute

Der 21jährige Arbeiter K. war ſtellungslos. Eines
Tages lernte er den ebenfalls arbeitsloſen D. kennen. Dieſer
neue Freund bat K., es regnete an dem Tage ihn in ſeiner
Stube W K. tat ihm den Gefallen. Zufällig warenſeine Wirtsleute L., die ihn übrigens ſchon die dritte Woche, ohne
Niet bekommen, bei ſich behalten hatten, nicht

o hat der L. n Geld fragte plötzlich der
neue Bekannte. Und K. konnte dem Verſucher nicht widerſtehen;
er wies auf den betreffenden Schrank.
beſorgte er noch für den D., der als gelernter Schloſſer raſ
daraus einen Dietrich herſtellte, und nun den Sthrank
öffnete. Als Beute fanden die beiden 150 M. „Wir wollen
nur 70 M. nehmen,“ meinte K. Doch als er bei der Teilung
bemerkte, daß D. auch den Reſt an ſich genommen hatte, gab er

zufrieden und nahm nun die Hälfte der ganzen Summe als
einen Anteil.

Da ſie beſtimmt damit rechnen mußten, daß nach Entdeckung
der Tat der Verdacht ſofort auf ſie fallen werde, fuhren
beide noch am ſelben Tage nach Frankfurt a. M. Dort
wurde K. alsbald von ſeinem Verführer im Stich gelaſſen.
Er ſuchte 8 Tage lang vergeblich nach Arbeit, dann, als das ge
ſtohlene Geld zu Ende war, ſtellte er ſich ſelbſt der Polizei.

Das Gericht berückſichtigke, daß K. in Not war und ver
führt wurde. Es verurteilte ihn darum lediglich zu der geſetz
lichen Mindeſtſtrafe von 8 Monaten Gefängnis unter
Anrechnung ſeiner einmonatlichen Unterſuchungshaft. Die Ver
büßung der Strafe ſoll ausgeſetzt werden, wenn die Er-
kundigungen über ihn günſtig lauten. Da er eine Stellung in
Ausſicht hat, will man ihm die Rückkehr auf die rechte Bahn
leicht machen.

e

Wartegeld iſt Zivildienſteinkommen
Das Wartegeld der im einſtweiligen Ruheſtand befindlichen

Beamten iſt bei Anwendung der Kürzungsvorſchriften bisher als
Ruhegehalt angeſehen worden. Das Reichsgericht und neuer-
dings auch der Große Senat des Reichsverſorgungsgerichts haben
jetzt dagegen grundſätzlich entſchieden, daß das Wartegeld als
Zivildienſteinkommen zu behandeln iſt. Unter dieſen
Umſtänden hat ſich der Reichsarbeitsimniſter im Einvernehmen
Umſtänden hat ſich der Reichsarbeitsminiſter im Einvernehmen
erklärt, daß in Zukunft nach dem in den höchſtrichterlichen Ent
ſcheidungen aufgeſtellten Grundſatze verfahren wird.

Keine Polizeiſtundenverlängerung am Verfaſſungstage.
Eine Verlängerung der Polizeiſtunde für den Verfaſſungstag,
die man in einzelnen Großſtädten für nötig gehalten hat, kommt
r Halle, wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, nicht in

age.

h

Die Hindenburgspende.
Mit der Hindenburgspende ehrt sich das deutéene

Volk selbst. Penn Hindenburg ist der größte und
deste unter den lebenden Deutschen. Eine Samm
lung in seinem Sinne bedeutet Behenntnis u
seiner, d. R. einigender deutscher Art.

Oberb gut Dr. Jarres.

Auch ein Stück

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Wie erhält man einen ſchönen Teint?
Donnerstag, Auguſt 1927

Ein Fingerzeig für diejenigen, die mit Mißmut in den Spiegel ſchauen

Beim Uebergang vom Kindesalter in die ſogenannte Reife-
eit, das heißt in das Alter von 12 bis 14 Jahren, beobachtet manhäufig die Haut, beſonders von Geſicht und Rücken,

wenig erwünſchte Veränderungen erfährt. Die en der
Kinderjahre vorhandene zarte, glatte Geſichtshaut wird uneben
und fleckig. Schwarz punktierte Miteſſer treten auf, rote und

Pickel geben der Haut ein unäſthetiſches Ausſehen. Dieſe
erſchlechterung des Teints bleibt oft jahrelang beſtehen. Manch-

mal ter ſie von ſelbſt; unter einer Behandlung läßt
ſie ſich ſicher beſeitigen.

Von der Umgeſtaltung des Geſamtkörpers während der Reife-
periode wird auch die Haut betroffen. Wir beobachten während
dieſer Zeit, daß die Talgdrüſen der Haut ſtark an Größe zu
nehmen und in vermehrtem Maße Hauttalg abſondern. An den
jenigen Stellen des Körpers, wo die Drüſen normalerweiſe zahl
reich vorhanden ſind im Geſicht, re ne behaarten Kopfhaut
und t dem Rücken wird infolgedeſſen beſonders reichlich
Hauftfett produziert. Daher kommt es, daß das Geſicht der heran
wachſenden jungen Mädchen und Knaben häufig fettglänzend
ausſieht, daß ſich auf der Kopfhaut eine fettige Shuppenbildung
entwickelt und daß das Haar von dem abgeſonderten Fett ölig-
glänzend erſcheint.

Wie wickelt ſich dieſer Vorgang nun weiter ab? Durch
Staub uſw. werden die Ausführungsgänge der Talgdrüſen im
Geſicht und im Nacken verſtopft. Das trotzdem ſtändig weiter

Hautfett kann nicht abfließen, es ſtaut ſich hinter
den ſchwarzen Rußpunkten und wölbt die Haut an dieſen Stellen
etwas vor. Auf dieſe Art entſtehen die ſogenannten „Miteſſer“.
Nun finden ſich auf jeder Haut Bakterien, die an Zahl in die
Milliarden gehen. Durch jedes mechaniſche Reiben mit

ingern oder auch Tüchern, durch den Druck von
leid ung uſw. werden dieſe kleinſten d in die Poren,

das heißt in die Ausführungsgänge der Talgdrüſen, ein
maſſiert. Dort führen ſie zu Hautreizungen, ſo daß

um die bisher reaktionsloſen Miteſſer Etage cherentſtehen und ſchließlich ſich gelbeiterige Puſteln bilden. Allmäh
lich bietet die Haut durch dieſe Veränderung einen recht unſchönen
Anblick. Schwarz punktierte Erhabenheiten, die „Miteſſer“,
wechſeln mit rot und gelb ausſehenden „Blütchen“ und „Pickeln“
ab; dazu kommt, daß der auf der Haut abgelagerte Hauttalg
durch ſrſebung ſeinerſeits Hautrötungen und Entzündungen
hervorruft.

Wenn man nach dem Geſagten eine Vorſtellung davon hat,
wie jene Unreinheiten des Teints zuſtande kommen, wird man
ohne weiteres den einzuſchlagenden Weg vorausſehen, der dieſem
Uebel abhilft. Das Fett muß von der Haut entfernt werden. Be
kanntlich kann man durch heißes Waſſer und Seife, ebenſo
durch Benzin und Spiritus (Alkohol) Fett beſeitigen. So geht
man auch hier vor. veiße aſchungen mit milder, reiner
Seife, ferner mehrmals täglich vorgenommene Abreibun-
gen mit Benzin, verdünntem Alkohol oder KölniſchWaſſer ſind angebracht und zweckdienlich. Jegliches Drücken
mit Pngernageln, Taſchentüchern uſw. iſt unbedingt zu ver
meiden.Kommt man durch Waſſhungen und Abreibungen nicht zum
Ziel, ſo ſtehen Arzneien zur Verfügung, durch deren An-
wendung beſtimmt ein Erfolg zu erreichen iſt. Beſonders gut
bewähren ſich Salben, Waſchwäſſer die Schwefel ent-

lten, da dieſer Arzneiſtoff die Abſonderung der Talgdrüſen
erabſetzt. Jn Fällen, die beſonders hartnäckig ſind, empfiehlt es

ſich, den iſt in Anſpruch zu nehmen, der durch richtig ange
wandte Schälkuren oder durch Behandlung mit Höhenſonne,
Röntgen uſw. dem Uebel zu ſteuern

er alſo immer nur mit Unzufriedenheit und Mißmut in
den Spiegel zu blicken w. braucht nicht zu verzagen. Es gibt
nen ſicher wirkende Behandlungsmethoden, die einem häß-
ichen Teint ein zartroſiges glattes Ausſehen wiederzugeben ver-

mögen. Dr. med. W. Perlstein.
Wie übertrügt die Fliege anſteckende

rankheiten?
Rüſſel und Beine als Bazillenträger.

Die Erkenntnis, daß unſere einheimiſche Fliege, die
harmloſe deutſche eine gefährliche Uebertragerin
önſteckender Krankheiten iſt, bricht ß5 immer mehr Bahn. Der
ſoeben veranſtaltete „Geſundheitsfeldzug auf dem Lande“, der
gemeinſam vom Reichsausſchuß für hygieniſche Volksbelehrun
und vom preußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt geführ
wird, hat in erſter Linie den Kampf gegen die Fliegen zum
Ziel, wie er ſeit Jahrzehnten bereits in England und Amerika
geführt wird. Daß die Fliege als Verderberin von Nahrungs-
mitteln, ja ſogar als Schmarotzer im menſchlichen und tieriſchen

Karten im

VorverKauf
für die

beipziger Herhst-Messe
am 28. August erhalten Sie im

Reisebüro der Halleschen Zeitung
Leitung: Stangen's ReisebüroHauie (Saale)

Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23766

Körper zu fungieren pflegt, iſt bekannt; weniger im allgemeinen
Bewußtſein dürfte die Tatſache ſein, daß die Fliege zu den ge
kähr lichſten Uebertragern von Bakterien gehört,

Da iſt zunächſt die einfache Verſchleppung von Keimen mitiſt zunächſ f ſ b e a
ariakranken ſe

abſonderte und die erſtarrte Blutſchicht damit h te. Dieſe
dem Rüſſel zu entziehende Flüſſigkeit ſcheint ein wichtiger Faktor
bei der Uebertragung von Krankheitskeimen durch Fliegen zu

eiſe können Fliegen von Ex-

lanzſtätten aus der Reihe verſchleppte, indem dieſe an ihren
üßen hängen blieben und an anderer Stelle wieder abfielen.

Unſere Stubenfliege hat eine vorzügliche Eigenſchaft:
ſie ſt i

über
fährlichen

efährlichſte von allen iſt die

empfiehlt das Kölner Hygieniſche Inſtitut in erſter Linie, den
ühnern möglichſt freien Zutritt zu allen Ställen und
üngerhaufen zu laſſen, da es keinen eifrigeren Vernichter der

Fliegenmaden gibt als das Huhn. Dr. Victor Goll.

Ein ehemaliger Polizeibeamter auf der
Anklagebank

Der 27 Jahre alte F. war in Halle Schupowachtmeiſter. Da
ihn Schulden drückten, ging er eines Tages auf und davon.
Bei dieſer Flucht vor den Gläubigern ſoll er verſchiedene
Dienſtgegenſtände mitgenommen n. Unſtet umher-
wandernd, wurde F. mehrmals wegen ttelei feſtgenommen.
Gleich bei der erſten Feſtnahme nahm man ihm ſeine ehemalige
Dienſtpiſtole mit mehreren Patronen ab. Aus der Rhein-
en wo man F. wieder einmal aufgriff, führte man ihn nach

r bung einer Haftſtrafe, den hieſigen Gerichten zu.
F. gab die Unterſchlagung der Waffe unumwunden zu,

die übrigen vermißten Dinge aber will er noch als Beamter
nach und nach verloren haben. Das Gericht verurteilte F.

rechnete ihm aber die Unter
uchungshaft an, ſo daß er ſofort auf freien Fuß geſetzt werden

p. 335 Monaten Gefängnis,

onnte.

Das Viſum Deutſchland England
ſoll fallen

In der letzten Zeit mehren ſich auch in der engliſchen Preſſe
die Stimmen, die für eine baldige Beſeitigung des noch
zwiſchen England und Deutſchland beſtehenden Viſums-
zwanges eintreten. Das Reichsminiſterium des Jnnern er
klärt auf Befragen hierzu folgendes: „Die Anregung, den
Sichtvermerkszwang im Verhältnis zwiſchen Deutſchland und
England aufzuheben, iſt ſeinerzeit von der deutſchen Re
gierung gegeben worden. Die Verhandlungen mit der eng-
liſchen Regierung ſtehen durchaus günſtig und dürften in
abſehbarer Zeit zu einem befriedigenden Ergeb-
nis führen.“

Blinde und Rundfunk. Daß der Blinde beſonderes Jntereſſe
für Rundfunk hat, liegt auf der Hand. Jhm teilt ſich ja die
Außenwelt durch das Ohr neben dem Taſtſinn in faſt ausſchließ
licher Weiſe mit. So hat man bereits eine zweite Rundfunk
ſammlung in der Prov. Sachſen veranſtaltet, die den Zweck hatte,
blinde Menſchen in den Beſitz von Rundfunkgerät zu ſetzen. Wie
das Nachrichtenblatt der Blindenorganiſtaionen, des Hilfsvereins
für Blinde und der Blindenanſtalten in Halle und Barbhy ſchreibt,
ſind dank der Opferwilligkeit weiter Kreiſe und der regen
Sammeltätigkeit unſerer Poſtbehörden durch dieſe zweite Rund-
funkſammlung wiederum bedeutende Beträge aufgebracht worden,
um denjenigen Blinden, die bisher noch keine Radioanlage
erhalten haben, eine ſolche zu beſchaffen.

Die Provinzialſynode der Provinz Sachſen. Die nächſte
Provinzialſynode wird vorausſichtlich vom 17. bis 27. September
wieder im Ständehaus zu Merſeburg tagen. Da auf der
vorigen Provinzialſynode die Geſchäftsführung unter der Flut
von allerlei Anträgen litt und darunter die großen kirchlichen
Fragen bedauerlicherweiſe zurücktreten mußten, ſind die Kreis-
ſynoden gebeten worden, ſich diesmal in der Stellung von Anträ-
gen eine Beſchränkung aufzuerlegen. Auch hat der Eingaben-
ausſchuß das Recht, im Einvernehmen mit dem Provinzial
kirchenrat ungeeignete Anträge von der Behandlung auszuſchlie
ßen. Natürlich erhalten die Antragſteller davon Mitteilung.

Jnfanterie- Regiment 87. h Wiederſehensfeier am
27. bis 28. Auguſt in Marburg a. Lahn. Teilnehmer werden
gebeten, ihre Anſchrift zwecks gemeinſamer verbilligter Fahrt
umgehend anzugeben. Hauptmann a. D. Dr. Muſſet, Halle a. S.
Prinzenſtraße 86.
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Liebestragödie in Nordhauſen

Dem Mörder fehlte der Mut zum Selbſtmord

Nordhauſen, 9. Aug. Am geſtrigen Vormittag meldete
ſich auf der hieſigen Polizei der Bilbhauer Stube mit ber
Mitteilung, daß ſich eine gewiſſe Müller im nahen Kuhberg er
ſchoſſen habe. Die ſofort an den Tatort entſandte Morb
kommiſſion fand die Leiche des 22 jährigen Mädchens
mit einer Schußverletzung an der linken Kopfſeite vor. Sie hatte
die Hände über den Leib gefaltet. Die Leiche war von den
Füßen bis zum Mund mit einem Tuch bedeckt. Stude wurde an
der Leiche vernommen und ſofort unter dringendem Mord-
verdacht verhaftet. Trotz des Leugnens des Täters dürfte
ſich die Annahme bewahrheiten, daß Stude die Müller er
ſchoſſen hat, und daß ihm dann der Mut fehlte, auch ſich zu
erſchießen. Das Mädchen war wegen Diebſtahl. aus einem
Warenhaus entlaſſen worden, die Eltern hatten ſie des Hauſes
verwieſen. Darauf beſchloß das Paar, gemeinſam aus
dem Leben zu gehen.

u den Vorgängen auf dem Kuhberg wird durch den Polizeibericht noch mitcetelt:

Der Tat, die ledige Luiſe Müller e zu haben, drin
gend verdächtig iſt der Steinhauergehilfe Hans Stude aus
Oldenburg, der mit dem Mädchen verkehrte. Beide hatten be
ſchloſſen, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. Nachdem die
Müller den töblichen Schuß erhalten hatte, fehlte dem
Stude der Mut, die Waffe gegen ſich ſelbſt zu richten. Er
deckte den Leichnam mit ſeinem Jackett zu und meldete ſich gegen
7 Uhr vormittags auf der Polizeiwache mit der Erklärung,
ſeine Braut auf dem Kuhberg erſchoſſen zu
haben. Stude iſt feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft
zugeführt.

Domnitz, 10. Aug. Der Geſchirrführer Conrad aus
Görmigk, der ſeiner Frau die Pulsadern durchſchnitten hatte, iſt
gefunden worden und zwar hatte er verſucht, auch ſich die Puls-
adern zu öffnen. Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde er in dasDiakoniſſenhaus Halle eingeliefert. Nach ſeiner Ausſage hatte
das unglückliche Liebespaar einen gemeinfanen
Selbſtmord beabſichtigt, indem es ſich vor den Halle--Hett-
tedter Zug werfen wollte. Jm entſcheidenden Augenblicke
cheint ihm aber der nötige Mut gefehlt zu haben.

Der h auf derDeutſchen Theaterausſtellung
Magdeburg, 10. Auguſt. Nach dem Beſuch des Deutſchen

Reichstags, des Preußiſchen Landtags, des Preußiſchen Staats
rats und des Provinzialausſchuſſes ſtattete heute der Pro
vinziallandtag der Deutſchen Theaterausſtellung ſeinen
Beſuch ab. Oberbürgermeiſter Beims konnte in der Stadt
halle 76 Abgeordnete des Provinziallandtages und Beamte
der Provinzialverwaltung begrüßen. Jn ſeiner Begrüßungs-
anſprache wies er insbeſondere auf die Bedeutung des Mittel
landkanals für Magdeburg hin. Jm Zuſammenhang hiermit
Kreifte er auch die Harztalſperrenbauten, die gerade
für die Großſtädte von x Bedeutung ſeien. Er be-
dauerte das geringe Jntereſſe, das Reichs- und Staatsregierung
bisher der Theaterausſtellung entgegengebracht hätten, und gab
dem Wunſche Ausdruck, daß hierin noch ein Wechſel zum beſſeren
eintrete.

Ein ungetreuer Gemeindevorſteher
eh. Teuchern, 9. Aug. Seit einigen Tagen iſt der Gemeinde-

vorſteher Röhr in Oberwerſchen nicht wieder in ſein
Amt zurückgekehrt. Die eingeleitete Unterſuchung hat
größere Fehlbeträge in der Gemeindekaſſe ergeben. Der
flüchtige Gemeindevorſteher gehörte bis zu ſeiner Wahl der Kom-
muniſtiſchen Partei an. Seine Amtsverwaltung zeichnete ſich durch
eine einſeitige Linkspolitik aus, die durch die begangenen Unter
ſchlagungen ins rechte Licht gerückt wird.

Feuer durch Selbſtentzündung

Treuen i. V., 9. Aug. Jn der Scheune des Gutsbeſitzers
Arno Neſtvogel in Hartmannsgrün brach ein Brand
ous, der auch auf das Wohnhaus überſprang. Die Scheune
wie das zweiſtöckige Wohnhaus ſind vollſtändig nieder-
gebrannt. Drei Schweine, neun Gänſe und eine größere An
zahl Tauben fanden den Tod in den Flammen. Auch etwa
15 Fuder Stroh und Heu der diesjährigen Ernte ſowie land
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte ſind verbrannt. Als Ent
ſtehungsurſache des Brandes wird Selbſtentzündung von
Heu angenommen.

Elf Verletzte durch ſcheuende Pferde

Neuhaldensleben, 10. Aug. Bei einer Prozeſſion
junger polniſcher Arbeiterinnen aus Klein-Santersleben
gingen die Pferde eines Wagens durch. Der Wagen
ſtürzte um und 16 junge Mädchen wurden hinausgeſchleu
dert. Elf von ihnen wurden verletzt, darunter fünf ſchwer.

k. Cöthen, 10. Aug. Bei dem Verſuch, ſein ſcheuendes Pferd,das er erſt vor wenigen Wochen gekauft hatte, zum ren zu

n P wurde der 48jährige Landwirt Franz Behrendt
von ſeinem eigenen Geſpann überfahren und ſo ſchwer ver
letzt, daß er bald danach verſtarb, ohne das Bew iwiedererlangt zu haben. 4 i vwe ewuhtfeis

Y. Könnern, 9. Aug. (Ein ſtarkes Gewitter) ſtand
in vergangener i er unſerer Stadt. Der Wind hat be
ſonders an den elektriſchen Maſten die Leitungen zerſtöri. Jn
der Saaleſtraße lag ein zerriſſener Draht auf der Sraße, ein
dreijähriges Kind wollte ihn aufheben und verbrannte ſich
ziemlich gefährlich. Ein hinzugekommener Elektriker brachte dem
Kinde die erſte Hilfe, während der Arzt die Ueberführung in die
Klinik anordnete.

i. Mücheln, 9. Aug. Deutſchnationale Volks
partei.) Die regelmäßigen Zuſammenkünfte der Ortsgruppe
ſcheinen ſich zu bewähren. Jn der beſuchten Mitgliederver-
ſammlung am Montag wurde die Stahlhelmbotſchaft und das
Verhältnis von Partei und Stahlhelm beſprochen. Dann hielt
der deutſchnationale Kreistagsabgeordnete Prof. MoſtRoßleben
einen intereſſanten Vortag über „Akute politiſche Fragen.“Eine rege Ausſprache bewies das Intereſſe an beiden r

Danach blieben die Parteifreunde noch gemütlich beiſammen im
ſchönen Schützenhausgarten.

Edartsberga, 10. Aug. (Schadenfeuer.) Von einem
Schadenfeuer wurde das G Eckartshaus heimgeſucht.
Der Heuboden über dem Kuhſtall mit der reichen diesjährigen
Futterernte ging in Flammen auf. Die Entſtehungsurſache iſt

Das Eckartshaus erleidet einen empfindlichennoch unbekannt.
Verluſt.

2

Die Fortexploſion in Magdeburg
Das Fort 10 zerſtört Was ein Kugenzeuge berichtet Wenn Sprengſtoff in der Uähe von Wohnungen lagert

Wir berichteten bereits geſtern ausführlicher über die
roße Exploſion, die am Dienstag früh das Fort 10 in
agdeburg zerſtörte und 2 Todesopfer forderte.

Die Schriftleitung.
Die Detonation, durch die Dienstag morgen die Bevölkerung

Magdeburgs aufgeſchreckt wurde, machte ſich nicht nur in der
Friedrichſtadt, ſondern bis in die Altſtadt hinein fühlbar. Der
Luftdruck war ſo ſtark, daß die Fenſterſcheiben in der Altſtadt
klirrten, Bilder von den Wänden fielen und die Häuſer in
ihren Grundfeſten erbebten. Schrecken verbreitete ſich in der

und in dem Wohnviertel an der Königsborner
traße.

10 liegt auf der rechten Seite der Königsborner
Straße, etwa 200 Meter hinter der Oelfabrik von Hubbe K
Fahrenholz. Die Stadt hatte ſich beim Fiskus vergeblich darum
bemüht, das Fort käuflich zu erwerben oder es wenigſtens zupachten. Sie erhob auch nachdrücklichen Einſprn
als ihr bekannt wurde, daß das Fort vom Fiskus an die Firma
Georg Scheidt zur Ein lagerung von Spreng-
ſt offen vermietet worden war und wies auf die große Gefahr
hin, in der die benachbarten Wohngebäude und Fabriken durch
ein ſo nahegelegenes Sprengſtofflager gerieten. Der en
blieb Er hatte auch nichts dagegen, als die Firma
Scheidt der Deutſch-Jtalieniſchen Feuerwerksgeſellſchaft in dem

ort Unterſchlupf gewährte, die hier r Fabrikation vonJererwertstleyere eröffnete und dadurch die

Gefährdung der Nachbarſchaft noch um ein
Bedeutendes ſteigerte.

Auf den Fiskus fällt daher die volle Verantwortung
für das furchtbare Unglück zurück und die e iſt
Beſitzer der benachbarten Wohnhäuſer und Fabrikanlagen ſind
entſchloſſen, den Fiskus für den erljttenen Schaden regreßpflichtig
zu machen.

Sofort nach Bekanntwerden des Unglücks eilte die Feuer-
Pen mit allen verfügbaren Sanitätsautos ſowie ein größeres
Polizeikommando zur Hilfeleiſtung ab. Auch eine große Menſchen

menge ſetzte ſich in Bewegung, um ſich die Zerſtörung an Ort und
Stelle anzuſehen. Die

unheilvolle Wirkung der Exploſion
war ſchon an den Wohnhäuſern an der Königsberger Straße zu
beobachten. Die Fenſterſcheiben der Villen und Wohnhäuſer
waren zerſplittert, die Vorhänge lagen zum Teil zerriſſen in den
Vorgärten. Die friſch geſtrichenen Jalouſien einer Villa hingen
zum Teil ſchief in den demolierten Fenſterrahmen, zum Teil
waren ſie ganz herausgeriſſen.

An den haſtenden Neugierigen vorbei raſte der Laſtkraft
wagen des Ueberfallkommandos. Die Mannſchaften ſpringen
ab und ſperren in weiter Kette den Zugang zu der Unglücks-
ſtelle. Es war auch dirngend notwendig, denn einige Mi-
nuten nach der erſten Exploſion erfolgte eine
zweite etwas ſchwächere. Und noch war die Exploſionsgefahr
nicht beſeitigt. Man mußte jeden Augenblick damit rechnen,
daß noch weitere Exploſionen folgten und die Helfer mit ins
Unglück reißen würden. Vom Garniſonkommando war eine
Anzahl Pioniere zur Hilfeleiſtung entſandt worden, die von der
Feuerwehr als ſachkundige Berater bei ihrer ſchweren Arbeit
ſehr willkommen geheißen wurden.

Ein Augenzeuge,
der ſich zurzeit der Exploſion auf der Königsborner Straße in

unmittelbarer Nähe der Unglücksſtelle befand, gab ſeine Ein
drücke über die Kataſtrophe in folgender Weiſe wieder:

„Jch befand mich mit meinem Rade auf der Königsborner
Chauſſee auf dem Wege zur Arbeit. Als ich in der Nähe der
Fabrik von Auguſt Böhmer Co. war, ertönte plötzlich etwa
50 Meter vor mir ein ungeheurer Knall. JFch wurde
mit meinem Rade durch den Luftdruck v r x ſprang
ſofort ab und ſah, wie ſich über dem Fort 10 eine rieſen
große, undurchdringliche Rauchwolke erhob, aus
der dauernd Flammengarben zum Himmel emporſchoſſen. Jmſelben Augenblick klirrten auch ſchon ämtliche Fenſterſcheiben der

Umgebung. Ein Stein- und Schuttregen die
Häuſer, 387 und Straßen der Umgebung nieder. r kaum
zu beſchreibende Luftdruck benahm für Sekunden den Atem,
einzelne chreie d in den ſtillen Morgen, im
Hofe der Böhmerſchen Fabrik rannten blutend einige Arbeiter
oerwirrt hin und her, die unverletzten Bewohner der umliegen
den Häuſer liefen laut ſchreiend zuſammen. Nur über dem
Fort, über deſſen Wällen noch immer finſter drohend die gelbe
Rauchwolke hing, herrſchte

eine ſchaurige, entſetzliche Grabesſtille.
Endlich raffte ich mich auf, warf mein Rad in einen Graben
und rannte den Zaun entlang, der das Fort von dem Fabrik
hofe der Fa. Böhmer trennt. Dort, wenige Meter von der
Straße entfernt, fand ich ſchon den erſten Verletzten. Mit
blutendem Kopfe lag ein Mann am Gitter. Es ſchien, als ob
er von der Gewalt der Exploſion mehrere Meter weit durch die
Luft an den Zaun geſchleudert wurde. Jch ſah den Verletzten
liegen, drehte mich um und rannte zurück, um in meiner Werk-
ſtatt, in der ich die Sanitätsabteilung zu leiten hatte, Ver
bandszeug uſw. zu holen. Dann verband ich den Verletzten
und ging dann vorſichtig weiter in das qualmende Fort hinein.
Da ereignete ſich eine weitere Exploſion. Unentwegt drang
ich weiter vor. Die Brücke zum Fort ſah mitgenommen aus.
Das Geländer war zum Teil zerſplittert, das Erdreich aufge
riſſen und armdicke Eiſenbalken waren verbogen. Mitten auf
der Brücke lag ein zentnerſchwerer Betonblock, der
in hohem Bogen über den Wall hinweg durch die Luft ge
ſchleudert worden war. Am Rande des Grabenwaſſers ſtand
ein Baum. Er war ungefähr in der Mitte abgebrochen. Seine
Aeſte waren nach allen Himmelsrichtungen geflogen und nur noch
der nackte Stamm ſtarrte in die Luft.

Die verletzten Arbeiter boten einen fürchterlichen Anblick.
Einer lief herum, ſchreiend und blutend. Andere lagen mitten
im Hof, blutüberſtrömt. Es gelang, vier Mann von ihnen zu
verbinden und aus dem Hof Sie hatten Riſſe
an der Hand, Stirn- und Hinterkopfverletzungen, tiefe Fleiſch
und Schürfwunden. Da

kam auch ſchon die Feuerwehr.
Etwa 20 Minuten nach der Exploſion trafen die erſten Wagen
ein. Die Verletzten wurden von der Wehr aus dem rauchenden
Schutthaufen getragen, in die Krankenwagen gehoben und ab-
transportiert.

Dann wurde verſucht, die eine Arbeiterin, die im Jnnern
des Lagerraumes mit dem Ausſchütten von Leuchtkugeln beſchäf-
tigt geweſen war, noch zu retten. Doch alle Bemühungen der
Feuerwehrleute waren vergebens. Um 3410 Uhr waren alle
Verletzten, mit Ausnahme der Verſchütteten, aus dem Fort
herausgeholt.“

,GGSSSGGGGSGGGGnoFFMTmuÜÜÄÜCnd anBitterfeld, 10. Aug. (Starke Etatserhöhung in
Holzweißig.) Unſere Nachbargemeinde Holzweißig hat
jetzt ihren neuen Haushaltsplan aufgeſtellt, der mit 884 000 M.
in Einnahmen und Ausgaben abſchließt, was gegenüber dem
Vorjahre eine Steigerung um 108 000 Mark bedeutet.

Gröna, 9. Aug. (Ertrunken.) Jm Laufe des geſtrigen
Abends ertrank die achtjährige Grete Müller in der Saale. Beim
Untergehen zog ſie ein anderes Mädchen in die Tiefe. Dieſes
konnte jedoch gerettet werden. Ein ſofortiges Abſuchen war er-
gebnislos.

Magdeburg, 10. Aug. (Vom Tode des Ertrinkens
erettet.) Die Tochter des Schmieds Rudow geriet beimBaden im Magdeburger Zollhafen in Lebensgefahr. Sie tauchte

plötzlich unter und verſchwand in den Fluten. Dies bemerkte
der am Ufer ſtehende Bankangeſtellte der Magdeburger Stadt
bank, Karl Walter und tauchte nach dem dem Ertrinken nahen
13jährigen Mädchen. Es gelang ihm, das Mädchen ans Ufer
zu bringen, wo es ſich bald erholte.

Weimar, 10. Aug. (Plötzlicher Tod.) Montag früh
gegen 10 Uhr wurde im Warteſaal 1. und 2. Klaſſe am Staats-
bahnhof der frühere Jenger Oberbürgermeiſter Dr. Singer vomSee betroffen, der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

er Verſtorbene war in Univerſitäts-, Studenten- und
Thüringer Verwaltungsbeamtenkreiſen ein ſehr angeſehener undaharke Mann.

h ääSonclerfaſirten naeß Rügen
Deutschlands schönster Insel

(mit Schiff und Bahn)

15. bis 20. August

6 Tage Mark 105,
(inklusive aller Nebenausgaben)

Dampferausflüge durch den
Groifswalder Bodden, nach
Stubben Kammer u. nach Binz.

Ausgangsort aller Ausflüge ist
Saßmitz.

Reiseweg: Halle Berlin Greifswald D-Zug
III. Klasse. Greifswald Saßnitz: Schnelldampfer

„Stubbenkammer“ und zurück.
Karten und Prospekte sowie Anmeldungen im

Reisebüro der Halleschen Zeitung
(Stangen's Reisebüro), Halle an der Saale
Leipziger Strabe 61-62 Fernruf 23766.

und MeBbamt Leipzig.

M ää

Schwere Anwetterſchäüden in der
Altmark

Salzwedel, 10. Aug. Jn der letzten Nacht richteten
ſchwere Gewitter in der Altmark großen Schaden an.
Mehrere Gebäude ſind durch Blitz ſchlag eingeäſchert
worden. An vielen Stellen wurde in kurzer Zeit 40 Milli-
meter Regenhöhe gemeſſen.

y. Gerbſtedt, 10. r Nach dem äußerſt ſchwülen Montag
gne in der Nacht zu Dienstag ein Fweres Gewitter
ber unſere Stadt nieder, begleitet von Her und ſtarkem

Regen. Die Hagelkörner hatten teilweiſe die Größe von
Taubeneiern. Am meiſten ſind im weſtlichen Stadtteil die
Gartenfrüchte ſowie die ſtädtiſche Apfelnutzung an der Hettſtedter
Straße beſchädigt worden. Die Feldfluren ſind glücklicher-
weiſe verſchont geblieben. Ein Blitzſchlag ſAlug in der
Kaplanſtraße in die Telephonleitung, wurde aber durch den
Blitzableiter auf dem Amtsgerichtsgebäude glücklicherweiſe ab-
geleitet.

Blitzſchlag in ein Fernſprechamt
Rubdolſtadt, 10. Auguſt

Bei dem Gewitter in der Nacht zum Dienstag ſchlug ein
Blitz in den Teil des hieſigen Poſtgebäudes, in dem das Fern-
ſprechamt untergebracht iſt. Die dienſttuende Beamtin alar-
mierte ſofort die Feuerwehr, die den entſtandenen Brand löſchte.
Der Dachſtuhl hat Schaden gelitten; von den rund 560 Leitungen
des Fernſpre-hnetzes waren etwa 50 bis Dienstag vormittag

geſtört. w
Ebeleben, 9. Auguſt.

Bei dem in der letzten Nacht niedergegangenen ſchweren
Gewitter ſchlug der Blitz in das Gehöft der Frau Auguſte
Wiegand in Rockenſußra. Die Scheune wurde ein
geäſchert. Jn Schernberg zündete der Blitz in der
Scheune des Landwirtes Hugo Kihmſtedt. Das ganze Gehöft
bis auf das Wohnhaus brannte nieder. Von der Kihm
ſtedtſchen Scheune ging das Feuer über auf das Gehöft des
Landwirtes Albin Hammer, das bis auf die Grund
mauern niederbrannte. Auch ein Stallgebäude des
Landwirtes Arthur Siegfried brannte nieder. Die Pferde und
das Rindvieh wurden gerettet, die Schweine nur zum Teil. Das
Geflügel verbrannte faſt vollſtändig.

Eilenburg, 9. Auguſt. (Große Kohlweißling
ſchwärm e) ſind in den Kreiſen Delitzſch, Torgau und Bitterfeld

wiederholt beobachtet worden. Sie machten den Eindruck von
Wolken aus Daunenfedern, die in etwa doppelter Haushöhe dahin-

zogen. Die Kohlpflanzen in den Gärten und Feldern ſind mit der
Eiern des Schädlings überall dicht beſetzt. Man muß mit einer
völligen Vernichtung der Kohlernte rechnen.

al. Graditz, 8. Auguſt. (JIm Rauſch.) Die Ehefrau eines
Arbeiters von hier durchſchnitt ſich mit einem Raſiermeſſer die
Kehle. Bevor ärztliche Hilfe zur Stelle war, trat der Tod infolge
Verblutung ein. Die Frau war Alkoholikerin und führte die Tat
in einem ihrer Rauſchzuſtände aus.

al. Weidenhain, 8. Auguſt. (Jm Dorfteich ertran!
das zweijährige Kind der Eheleute Lehmann. Eine etwas ältere
Schweſter es einen Augenblick unbeobachtet
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Der Ruck im Fatyoſtutyl

Als ſie wieder durch das Wieſenland fuhren, das ferne der
Wald neblich verſchleiert umſchloß, äußerte der Architekt halblaut:
„Komiſcher Kerl, nicht? Er iſt der eichſte Mann von Friedrichs
hagen,“

„Aber er iſt nicht glücklich,“ erwiderte Eva. Gieſeler lachte:
„Glücklich weiß der denn überhaupt, was das iſt? Was
braucht n ſo was mehr als gutes Eſſen und Trinken und ein
Auto und dann und wann eine Partie Skat. Das iſt doch alles
bloß Gerede.“

Eva Jordan ſchwieg. Aber als ſie in die Köpenicker Straße
einbogen, ſagte ſie: „Jh glaube, die Leute, die ſo dazwiſchen
ſitzen wie er, ſind ſchlimmer dran als wir,, trotz ihres Geldes.“

„Mit Dollars und Deviſen läßt's ſich ſchon aushalten,“ meinte
der Architekt.

Das Auto fuhr zuerſt nach dem Hauſe in der KKurfürſten
ſtraße. Eva ſtieg aus und ſchüttelte Gieſeler die Hand: „Auf
Wiederſehen und vielen Dank.“ Und als der Wagen ſchon wieder
anruckte, ſetzte ſie noch hinzu: „Wenn du die Zeichnung hinaus-
bringſt, ſagtſt du's mir, ja?“

Wege zu Kraft und Schönheit.
Jn Tonis beſchäftigungsloſem Gehirn hatten inzwiſchen all die

Möglichkeiten, die Fräulein Gutbier vor ihr ausgebreitet hatte,
einen bacchantiſchen Reigen aufgeführt. Sie ſah ſich in einem
großen Atelier vor einer Staffelei ſtehen und die herrlichſten Ge
webe entwerfen die bewundernde Schülerinnen ihr entriſſen und
zur Ausführung davonſchleppten. Sie ſah ſich als Jphigenie auf der
Bühne, das Land der Griechen mit der Seele ſuchend. Sie
kämpfte mit Aſta Nielſen um den Beſitz Harry Piels, und ſie ſaß
mit ernſter Miene auf dem erhöhten Pult einer Bureauvorſteherin,
ein Heer von Schreibmaſchinenmädchen nach dem geheimnisvollen
Willen der Direktion, um den ſie allein wußte, dirigierend und
lenkend. Sie hatte ſo viel berufliche Erfolge, daß ſie über deren
Ausmalen überhaupt nicht dazu kam, mit irgendeiner Tätigkeit an
zufangen.

Bis eines Tages der Zufall eingriff. Es klingelte, und das
Mädchen Frida meldete: „Das Telephon für Fräulein Toni.“ Frau
Amélie machte ein mißtrauiſches Geſicht, Eva ſagte gar nichts; Toni
aber wanderte langſam, die Reſtbeſtände eines Kuchenſtückes vor
ſichtshalber mitnehmend, den Korridor entlang zu Großmutter
Luischens Tür. Sie erwartete keine Anrufe mehr, die wie früher
ihre Schritte beflügelt hätten.S aß erſt den Reſt des Apfelkuchens auf, ſchluckte noch ein

mal und ſagte dann etwas gequetſcht: „Hallo? Man konnte
nie wiſſen.

Von der anderen Seite klang eine weibliche Stimme „Biſt
du's, Toni? Hier iſt Jnge.“„Tag Jnge,“ ſade Toni leichthin und bedauerte, nicht noch ein

zweites Stück Apfelkuchen mitgenommen zu haben. Ein Geſpräch
mit Jnge vertrug durchaus die Pauſen des Kauens.

„Du Toni ſagte Jnge.
Toni ſtieß zur Antwort einen Laut aus,

Mitte zwiſchen He und U hielt.

„Sag i S e neuem.„Was ſoll ich denn ſagen?„Jch e Billets bekommen für das Nollendorf-Theater,

kang es etwas zögernd im Telephon.
Toni zeichnete mit ihrem Nagel träumeriſch, kunſtgewerb

liche Muſter in die Tapete: „So? Was wird denn gegeben
„Die Wigman tanzt mit ihrer Gruppe,“ meldete die

Freundin.
„Wer iſt Wigman?“ erkundigte ſich Toni.
„Du kennſt die Wigman nicht?“, fragte

halb Oktave höher die Stimme Fräuleins Jnges.
„Nee,“ ſagte Toni und dachte ſehnſüchtig an ihren Kuchen.
„Da mußt du unbedingt hin,“ behauptete Jnge. Deswegen

habe ich doch angerufen. Jch habe zwei Karten.“

der etwa die

vor Eifer eine
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Jn dieſem Augenblick begriff Toni, daß ſich hier eine Ge
legenheit bot, einen ihrer zukünftigen Berufe einmal aus der
Nähe kennenzulernen.

„Da haſt du Glück,“ ſagte ſie, „ich habe zufällig noch
nichts vor.“

„Alſo du kommſt,“ ſagte Jnge. „Um neun am Nollen-
dorfplatz.“

„Gut,“ ſchloß Toni und kehrte langſam zum Kaffeetiſch
zurück. Träumeriſch nahm ſie den Apfelkuchen, nachdem ſie ſich
während des Geſprächs geſehnt hatte, und äußerte beiläufig in
einer Vertilgungspauſe: „Jch gehe heute abend zur Wigman
mit Jnge.“

„Wer iſt das,“ fragte Frau Amslie mißtrauiſch, „und wo
her kennſt du die Perſon

„Das iſt eine berühmte Tänzerin, Amsélie,“ ſagte Toni mit
überlegenem Wiſſen. „Sie tanzt im NollendorfTheater mit
ihrer Gruppe.“

„Gruppe,“ ſagte die Mama feindlich, „früher nannte man
ſo was Ballett. Aber geh nur hin, du viſt ja jung. Da muß
man ſich für alles intereſſieren.“

Und Toni intereſſierte ſich und ging am Abend durch den
leichten Nebeldunſt, der den Aſphalt blank und feucht machte, daß
die wenigen am Leben gebliebenen Laternen ihre Verlaſſenheit
traurig und melancholiſch beſpiegeln konnten, durch die Maaßen-
ſtraße zum Nollendorfplatz. Fräulein Jnge wartete bereits.

„Die Plätze ſind ſehr gut,“ ſagte ſie, als ſie die Garderobe
abgaben, „fünfte Reihe.“ Toni erwiderte nichts, ſondern ver
tiefte ſich in das ſoeben erworbene Programm.

Es war ein Heft mit Abbildungen: Man ſah Mädchen mit
beſchatteten Augen in langen Gewändern, mit drohender Gebärde
einen Arm gen Himmel reckend oder wie in tiefem Leibweh am
Roden zuſammengekrümmt. Dazwiſchen ſtanden Jnſerate, in
denen mitgeteilt wurde, wo man neue Korſetts und das beſte
Abendeſſen, Reformſchuhe und echten Bienenhonig beziehen könnte.
Ein Aufſatz meldete die Wiedergeburt der Religion aus dem
Gruppentanz, ein anderer verkündete die Notwendigkeit der
Alleinherrſchaft des abſoluten, muſikloſen Tanzes. Der Verfaſſer
erklärte die Exiſtenz von Muſik überhaupt für einen Anachronis-
mus und hielt es durchaus für möglich, auf viſuellem Wege, rein
durch die Summierung rhythmiſcher Bewegungsabläufe im Zu
ſchauer genau die gleichen Gefühle zu erzeugen wie durch die
früher übliche Bearbeitung ſeines Trommelfells durch Tonabläufe.
Der innere Sinn einer Beethovenſchen Symphonie, das heißt ihr
Gefühls, nicht ihr Tongehalt, wäre auf dem Umweg über Beine
und Arme einer Bewegungsgruppe viel reiner vergeiſtigt zu
materialiſieren als bei der primitiven alten Methode der rhyth
miſchen Bearbeitung von Blech und Holzröhren nach Kommando.
Toni verſtand kein Wort. Infolgedeſſen machte die Sache

tiefen Eindruck auf ſie, namentlich die Summierung der rhyth
miſchen Bewegungsabläufe. Sie wurde ordentlich neugierig.

Das große Theater war nur halbvoll. Es war ziemlich dunkel
in dem hohen Raum; ein paar magere Glühbirnen an den Rang-
brüſtungen, die Notbeleuchtung an den Türen und ein bißchen
Rampenlicht vor dem Vorhang verbreiteten kümmerliche Helle. Der
große Kronleuchter hüllte ſich in vornehmes Dunkel; ihn anzu
zünden, koſtete zu viele Milliarden.

Die beiden Damen begaben ſich auf ihre Plätze und betrach
teten, da die Bühne noch geſchloſſen war, das Publikum. Toni
fiel die Menge junger Mädchen auf, die auch alle beſchattete Augen
hatten und ſo ausſahen, als ob ſie ſich im nächſten Augenblick
ebenfalls in tiefem Leibweh auf dem Boden zuſammenkrümmen
würden. Jhre Begleiter, obwohl männlichen Geſchlechts, hatten
meiſt längere Haare als ſie ſelbſt. Die Männlichkeit betonten ſie
durch dunkle Hornbrillen und gekrümmte Haltung des Rückens.Sie ſahen ſo aus, als ob ſie mehr die Wiedergeburt des Religiöſen

übernommen hätten. Dafür vertrat die Weiblichkeit mehr die
Alleinherrſchaft des muſikloſen Tanzes.
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Wie findet der Flieger den Weg

über den GOzean?
Don Dr-Ing. von Langsdorff.

Die glücklichen Ozeanüber der Amerikaner und die
nunmehr auch deutſcherſeits bevorſtehenden Flüge haben auch in
weiteren Kreiſen die Frage auftauchen laſſen, wie es überhaupt
dem Flieger möglich iſt, den Weg über die endloſe Waſſerwüſte
zu finden.

Wie dem Seemann, ſo ſteht dem als wichtigſtes
Hilfsmittel zur Navigation der Kompaß zur Verfügung. Bei
unſeren heutigen Flugzeugen genügt ſogar faſt ſtets ein ge-wöhnlicher Kompaß, der e Ueberſeeſtrecken natürlich größeren

Roſendurchmeſſer beſihhen muß als für kurze Ueberlandflüge.
Der Kreiſelkompaß hat ſich bisher für Flugzeuge noch nicht
einbürgern können, weil er, im normalen Flug zwar einwand-
frei arbeitend, ſich in ſeiner heutigen Ausführung in den Kurben
noch überſchlägt. Solange die Flugzeuge weder Panzerung noch
Geſchütz an Bord haben, beſteht auch noch kein dringendes Ve-
dürfnis für Kreiſelkompaſſe. An ſich genügt auch der Magnet-
kompaß ſelbſt für große Ueberſeeflüge, weil bei den in Betracht
kommenden großen Geſchwindigkeiten Kompaßfehler nicht ſo
ſtark ins Gewicht fallen wie bei den verhältnismäßig langen
t

Im den Kompaß im Flugzeug an Stellen einbauen zu
können, an denen er möglichſt wenig durch ſeine Umgebung be
einflußt wird, ſind ernkompaſſe hergeſtellt worden.Se önnen irgendwo im Flugzeug angebracht werden und

übertragen den Kurs mit Hilfe von Leitungen auf ein Zeiger
re im Führerraum. Lindbergh hatte einen derartigen

ioneer-Kompaß verwendet, der im Rumpfende eingebaut war.
Das Jnſtrument auf dem Schaltbrett beſtand aus einem Skalen-
Segment, über das ein Zeiger lief. Ein ſolches Jnſtrument hat
dem gewöhnlichen Kompaß e den Vorzug größerer
Ueberſichtlichkeit und entlaſtet dadurch den Führer. An ſich kat
ſich aber der Fernkompaß trotz ſeiner Vorzüge noch nicht ols
unentbehrlich erwieſen. Die ſehr intereſſante Vorrichtung des
Goerzſchen Sonnenkompaſſes dürfte, trotz der damit beim
AmundſenPolarflug gemachten guten Erfahrungen, ſich wenig-

ſtens nicht für Ozeanflüge eignen, als hier peinlich jedes nutz-
loſe Gewicht vermieden werden muß. Denn infolge ſeiner Ab-
hängigkeit vom Sonnenlicht handelt es ſich hier um ein nur
unvollkommenes Hilfsmittel.

Es genügt nun leider nicht, einfach ſeinen Kompaßkurs, der
vor dem Fluge abgeſetzt wurde, zu fliegen, wie der Laie ſich das
vielleicht vorſtellt, ſondern es iſt mit mehr oder weniger ſtar-
ken Windverſchiebungen zu rechnen, die der Kompaß nicht
wiedergibt. Die Feſtſtellung dieſer Windabtrift macht aber
keine geringen Schwierigkeiten. Die hierzu erforderlichen Ge
räte ſind ebenfalls von beſonderer Wichtigkeit.

Die vorbildliche Löſung eines Abtriftmeſſers, der unab-
hängig von Gegenſtänden auf der Erde arbeitet, iſt bis heute
leider noch nicht gefunden worden. Sämtliche Abtriftmeſſer
arbeiten mit Erdſicht. Es gibt verſchiedene Windpeilſcheiben, bei
denen zur Ermittelung der Abtrift und zur Beſtimmung der
Fahrt über Grund terreſtriſche Objekte mittels eines Fernrohres
angepeilt werden. Schwierigkeiten ergeben ſich hier aber ein
mal dadurch, daß ſelbſt bei windigem Wetter nur aus geringen
Höhen von wenigen hundert Metern die Schaumköpfe als An-
halt zur Peilung herangezogen werden können, und weiter da-
durch, daß dieſe einen Bodenausſchnikt im Flug-
zeug verlangen. Außerdem iſt die Bedienung vom Flugzeug-
führer, der Hände und Füße nicht von der Steuerung nehmen
kann, kaum möglich. Als künſtliche Peilobjekte verwendet man
beſondere Peilbomben, die bei Tage eine gut ſichtbare Rauch-
wolke, bei Nacht eine helle Flamme entwickeln.

Sehr einfach iſt der von Lindbergh benutzte, ohne Optik
arbeitende Pioneer-Abtriftmeſſer. Er beſteht lediglich aus einem
drehbaren Rahmen von etwa 40 Zentimeter Länge, der an der
Außenwand des Flugzeuges an einem Zapfen drehbar ange
bracht wird. Parallel zur Flugzeuglängsachſe iſt dieſen
Rahmen ein Draht eingezogen, an dem man Bodenmarken vor
beilaufen läßt. Bei Abtrift braucht der Rahmen lediglich ſolange
um ſeinen Zapfen gedreht zu werden, bis die Marken parallel
zum Faden laufen. Auf einer Skala kann dem der Abtrift-
winkel in Graden abgeleſen werden. Das gleiche Werk hat
auch eine Stoppuhr herausgebracht, auf deren Zifferblatt die
abſolute Geſchwindigkeit unmittelbar abgeleſen werden kann.

Bekanntlich verwendet der Seemann mit Vorliebe Sex
tanten. Sie haben auch in der Fliegerei Eingang gefunden, eine
Schwierigkeit beſteht aber darin, daß der gewöhnliche Marine
Sextant im Fluge meiſt in fehlender Kimm nicht verwendet
werden kann. Sehr gute Ergebniſſe ſind aber mit dem Plath-
ſchen Libellenſextanten worden, mit dem ſich bei genü-
ender Uebung hinreichend genaue Ortsbeſtimmu auch imSinge vornehmen laſſen. Die Bedingung zweier ſeitticher und

einer oberen Rumpföffnung macht bei den heute noch meiſt
üblichen offenen Führerräumen keine Schwierigkeiten.
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Ein ſehr intereſſantes Jnſtrument wurde kürzlich von Meng-

den in Frankreich vorgeführt. Dieſer ſogenannte Autoeſtimo-
S beſitzt ein durch einen kleinen Windpropeller bewegtes

och. ſes regelt über einen Widerſtand die Drehzahl
eines Elektromtors, durch welchen ſo die Fluggeſchwindigkeitſtgeſtellt wird. Die Flugrichtung führt ein d le in

mit Selenzellen auch die Drehzahl eines Motors regelt.
Richtung und Geſchwindigkeit geben den Flugvektor, der mecha-niſch in zwei zueinander enkrethte Komponenten parallel zu den

Kartenrändern zerlegt wird.
Die in der üblichen Weiſe gemeſſene Windgeſchwindigkeit

wird von Hand an dem in Stundenkilometern geeichten Regel-
widerſtand eines Elektromotors eingeſtellt, dbenſo die Wind
richtung an einer Windroſe. Hierdurch wird ebenfalls ein Elek-
tromotor geregelt. Die Zerlegung des Windvektors erfolgt dann
auch auf mechaniſchem Wege. Ebenſo werden die einzelnen An
teile des Flug und Windvektors mechaniſch zuſammengezählt,
und die Karte wird entſprechend der einen Teilſumme abgerollt.
Entſprechend der anderen Teilſumme wird gleichzeitig ein
u ſenkrecht dazu bewegt.

Bei dieſem Apparat wird alſo getrennt gemeſſene Flug-
und Windgeſchwindigkeit in zwei ſenkrechte Komponenten
mechaniſch zerlegt. Dann wird aus deren Summen die zurück-
gelegte Flugſtrecke ſelbſttätig auf der Karte eingezeichnet. Sicher
wird dieſes Jnſtrument, falls es ſich in der Praxis als genügend
genau erweiſt und nicht zu ſchwer iſt, künftig Bedeutung er-
langen. Es ſtellt vielleicht auch den erſten Schritt zu einer Flug-
r. dar, die auch für den Flugſchüler als unlieb-
ames, aber unbeſtechliches Prüfmittel gelten kann.

Wenn die Hzeanflieger trotz dieſer verſchiedenen, brauch
baren Jnſtrumente auf die Mitnahme von Sextanten, uſw. ver
ichteten, ſo liegt das wohl daran, daß in beiden Fällen der

ugzeugführer, denn Levine war lediglich unerfahrener Flug-
gaſt, navigieren mußte, ohne dabei die Steuerung außer acht
laſſen zu dürfen. Sie begnügten ſich deshalb mit der wentger
genauen Kompaßnabvigation, zumal ſie ja ſchlecht an Europa
vorbei fliegen konnten. Sie kamen zwar glatt herüber, konnten
zuvor aber den Punkt, an dem ſie Europa berühren würden,
nicht genau vorausſagen. Lindbergh war ſich nach ſeiner Lan-
dung nicht einmal ganz klar, ob er in Paris wäre, und Cham-
berlin hat ſich über Europa erheblich verflogen. Man ſieht dar
aus, daß ihre Navigationshilfsmittel nicht lückenlos waren. Jn
der Fachwelt war man daher z. T. auch überraſcht, als man er
fuhr, mit welch primitiven Mitteln beide Flieger über den Ozean
geflogen waren. Sie konnten das nur wagen, weil ſie über viel
navigatoriſche Erfahrungen verfügten, für künftige Verkehrs-
flüge über See genügt aber der von den Amerikanern erzielte
Genauigkeitsgrad keineswegs.

Hier ſcheint beſonders die im Kriege ſchon in Deutſchland
entwickelte Funkpeilung das Gegebene zu ſein. Bekanntlich
war ſchen das Zeppelin- Luftſchiff Z 125 mit einer Funk-Rich-
tungsanlage ausgeſtattet, beſtehend aus einer drehbar aufge-
hängten Rahmenantenne mit Richtungsfinder und einer kreugz-
weiſe über den Schiffskörper gelegten Drahtanordnung. Auch
Franko hat bei ſeinem Flug von Spanien nach Südamerika
Funkpeilung mit Erfolg verwendet. Die Amerikaner verzichteten
aber, ebenſo wie Nungeſſer und Coli, auf eine Radioerrichtungs
anlage, weil ihre Flugzeuge an Brennſtoffen ſchon derart über
laden waren, daß ſie auch mit dem kleinſten zuſätzlichen Gewicht
ſbaren mußten.

Grübler
Von Hellmut Schwabe.

Von ſchlechten Menſchenkennern werden die Grübler oft als
Eigenbrötler und Sonderlinge bezeichnet. Mit Unrecht. Den
Sinnenden iſt nicht die Oberflächlichkeit der Allzuvielen eigen. Sie
bangen nicht kleinlich um das Wohl ihres Jch, ſondern um letzte
und höchſte Fragen des Seins. Warm ſchlägt ihr Herz den
Menſchen entgegen. Es möchte ſich verſpenden und findet kein
Verſtehen

Man ſieht die Grübler zumeiſt unter denen, die einſam durch
das Leben ſchreiten.

Unſchwer find ſie zu erkennen. Erdwärts geneigte Geſtalten
mit hohen, bleichen Stirnen, mit müdem Glanz in den Augen und
einem ſchmerzlich-herben Zug um Lippen, die entſagen lernten.
Gern wandern ſie unbetretene Pfade abſeits von den Häuſern
und ihrer lärmenden Fröhlichkeit.

Denn Andersſein bringt tiefes Leid. Ein Dämon bannt ſie
Zeit ihres Lebens an jenen grinſenden rund, der zwiſchen
a und Wirklichkeit 7 Nun ſagt die Brücke und
önnen ſie nicht finden. e Sehn glitt längſt hinüber in

Den ihrer Träume, den Leib aber ketten felſenſchwere
n

Kopfſchüttelnd wenden ſich die lebensfrohen Menſchen vondem Selbie ab, der traumverloren durch die Straßen haſtet.

ſt wiſſen ja nicht, daß dieſer auf der Flucht iſt vor ſich
elbſt
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jedem Augenblick nach einem Schupomann rufen zu müſſen.
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Vor allem ein Teil der Beſucherinnen ſchien das Antimuſika

liſche ſchon in ſeiner Tracht betonen zu wollen: Hemdbluſen mit
hohem Stehkragen, lange ſchmale Selbſtbinder und ſteife Man-
ſchetten, ſteil ſenkrecht fallende Jacken, ganz kurz geſchnittenes
Haar unter peinlicher Vermeidung jedes Anklangs an den zwiſchen
geſchlechtlichen Bubikopf und bei den ganz Strengen als Krö-
nung des Ganzen ſelbſtverſtändlich Monokel. Daß ſie nicht männ
liche, ſondern weibliche Begleiter hatten, verſteht ſich von ſelbſt.
Die Haltung dieſer Gefährtinnen durfte dafür deſto hingebungs
voller ſein. Die Kleidung ebenfalls.

Nach und nach füllte ſich das Thetaer; aber heller wurde es
trotzdem nicht. Auch das gewohnte freundliche Stimmen der Jn
ſtrumente, die beliebten Läufe nach abwärts auf Oboe und Klari-
nette blieben aus. Die Sache war muſiklos; infolgedeſſen behielt
auch die Unterhaltung etwas Gedämpftes, Bedrücktes, als ob die
Redenden( die Nähe der Religion ahnten.

Dann erloſchen langſam die einſamen Glühbirnen, das Ram-
e wurde heller. Ein Gongſchlag ertönte, und der Vorhang

ob ſich.
Alles ſtarrte wie gebannt auf die Bühne. Sie war leer, ganz

ſchwarz. Schwarzer Hintergrund, ſchwarze Kuliſſen. Man ſah
nichts.

Dafür begann man etwas zu hören. Ganz muſiklos ſchien die
neue Religion doch nicht zu ſein. Jrgendwo hinter der Szene wur
den Gongs geſchlagen, langſam, feierlich in verſchiedener Höhe ab
geſtimmt.

Und dann erſchien, ebenfalls feierlich abgeſtimmt, mit lang-
ſam abgemeſſenen Schritten, die Gruppe. Sie beſtand aus lauter
weiblichen Weſen in ſchwarzen Badekoſtümen mit nackten Armen
und nackten Beinen und nackten Bubiköpfen. Jnfolgedeſſen ſah
man vor dem ſclwarzen Hintergrund nur die nackten Arme und
Beine und Köpfe.

Jn feierlich gemeſſenem Schwung umwanderte die Gruppe im
Eänſemarſch das Theater. Es waren hübſche Mädchen dabei; aber
dafür waren Jnge und Toni nicht zuſtändig. Die Monokel in
deſſen glänzten ſachverſtändig.

Der erſte Eindruck dieſer ſtummen Wanderung auf Toni war
erſtaunlich. Sie verſuchte, einzelne Geſtalten aus dem Reigen
herauszulöſen; aber es gelang ihr nicht. Manchmal ſah ſie bloß
ein weißes, langes Zickzackmuſter ſich vorbeibewegen das waren
die vielen nackten Mädchenbeine. Dann wieder ſchob ſich alles vor
und hintereinander, ſo daß ſie vor allen Dingen bei dem ſtändigen
Schlagen der Congs in einen merkwürdig verworrenen Betrach-
tungszuſtand geriet.

Auf einmal knieten all die Mädchen in zwei Haufen einander
gegenüber und hoben mit ſcharfem Ruck ihre Arme gen Himmel.
Zugleich tanzke von hinten mit horizontal gebreiteten Armen eine
zweite Gruppe herein, mitten zwiſchen die beiden Reihen der
Knieenden. Sie wich wieder zurück, ſtieß von neuem vor, die
Knienden beugten ſich weit nach rückwärts, immer begleitet von den
dumpfen, bedeutungslos tiefſinnigen Gongſchlägen. Plötzlich ſpran
gen alle wieder auf, ſtürmten gegeneinander, löſten ſich, ſchloſſen
ſich zuſammen, gingen, ſchritten, ſenkten die Häupter, bogen die
Häupter, bis ſie am Ende mit erhobenen Armen in der Mitte der
Bühne wie zu einer einzigen großen, vielbeinigen Pflanze zu
ſammenwuchſen. Der Vorhang fiel, und die Monokel klatſchten
wie wild, die Hornbrillen ebenfalls. Die älteren Herrſchaften
wußten nicht recht, was ſie ſagen ſollten.

Toni ging es ebenſo. Aber ſie mußte zugeben, daß einiges an
der Sache ihr Spaß gemacht hatte. Es ſah hübſch aus, wenn ein
mal da, einmal dort, aus drei, vier, ſechs jungen Körpern ein
Gebilde zuſammenſchoß, das aus Armen, Beinen, Köpfen und
ſchwarzen Badeanzügen beſtand und doch etwas hatte, das im
Gedächtnis blieb. Es war ein bißchen langweilig manchmal, aber
auf eine feierliche Weiſe, und bei feierlich mußte man ſich ſchließlich
etwas denken können. Jnge war begeiſtert und fand es herrlich.
Zu ſchön. Sie wollte es auch lernen.

Toni ſchwieg und ſtudierte das Programm. Merkwürdige Titel
Dreieck, Aufruf, Wanderung. Und das

Ganze hieß: aus einem Tanzdrama. Sie konnte ſich nicht
viel i vorſtellen und horchte infolgedeſſen eifrig auf die Unter
haltng, die in der Reihe vor ihr ein Monokel und eine Hornbrille
mit einer ſeeliſchen Teilnahme führten, daß man glaubte, De

e

Hornbrille war dagegen, das Monokel war dafür. Das Monokel ſah
bereits eine vollkommen neue Kultur des Dramas jenſeits aller

Wirklichkeit, irein aus dem KultiſchRituellen der
ltlos im Sinne einer

gung ent

ſtehend, i eit. Fritz
nicht kultiſch mein Lieber,“ hohnlächelte das

Monokel
Ich habe nichts Kultiſches geſehen,“ krächgte die Hornbrille.

ften ine Mann

Und dann würde es beſtimmt weniger tſagte das Monokel ruhig. ß ger harſch ansfehen,
„Was?“ fragte die Hornbrille drohend.
„Wenn Sie da mit nackten Beinen ſpagierengehen.“
Toni fand das Monokel ſehr unſympathiſch;; aber hier mußte

ſie ihm recht geben.
Wieder tönte der Gong, wieder verblaßten die Glühlampen,

und der Vorhang hob ſich. Diesmal ſah die Geſchichte ein bißchen
anders aus. Erſtens war die Bühne nicht leer, ſondern in ihrer
Mitte lag, alſo daß alle Zuſchauer im Parkett die Hälſe reckten,
auf den Boden gedrückt ein Kreis junger Mädchen, und zweitens
war diesmal nicht alles ſchwarz in ſchwarz (mit Ausnahme der
nackten Beine), ſondern die Mädchen trugen braune Gewänder, alſo
daß ſie von vornherein auch mit dem Mittelſtück ſich deutlicher von
dem Hintergrund abholen. Jrgendwo läutete wieder monoton und
einſam ein Gong, bis ſich ihm nach einiger Zeit ein träumeriſches
Klavier geſellte. Zugleich hob ſich mitten aus dem braunen Haufen
langſam anſteigend eine feierlich violette Geſtalt, immer größer
werdend, einſam über die Liegenden empor.

„Das iſt ſie das iſt Mary Wigman,“ füſterte Jnge.
„Jch kenne ſie aus der Jlluſtrierten.“

Toni betrachtete intereſſiert die große, ſchlanke Frau mit den
dunkeln Augen und den langen weißen Axmen. Sie ſuchte un
willkürlich, vom vorigen Bild beeinflußt, die zugehörigen langen,
weißen Beine. Aber ſie fand ſie nicht. Die Tängerin trug ſeidene
Hüllen, die unten eng über dem Fuß abſchloſſen. Wie mein
Pyjama, dachte Toni und war ein bißchen enttäuſcht.

Und nun begann wieder das Steigen und Sinken, das Heben
und Fallen. Die Tänzerin löſte ſich aus dem ſie umſchlingenden
Haufen, wich zurück; ſie ſtand und lockte die braunen Mädchen am
Boden; die folgten ihr. Sie lief davon mit federnden, ſpringenden
Schritten. Warum trägt ſie ſchwarze Sohlen dachte Toni; ein
Teil der Mädchen aber blieb rechts und links liegen. Hinter der
Bühne hob lautes Trommeln an, die ganze Geſchichte kam ins
Rollen. Toni verſuchte immer wieder vergeblich, etwas Einzelnes
feſtzuhalten. Zuweilen hatte ſie das Gefühl, daß eine Bewegung,
ein Heben, ein Senken der Arme, ein weites Sichzurückbeugen
der Tänzerin ſehr ſchön war; aber dann begann wieder der
Dauerlauf, und ſie ſah von ihrem Parkettplatz aus nichts als ein
wirres Durcheinnader ſich überſchneidender Beine.

„Wir müßten oben ſitzen,“ ſagte ſie leiſe zu Jnge. „Da ſieht
man's beſſer.

Jnge drückte ihr Köpfchen an ihre Schulter. „Jch finde ſie
ſüß. Jch möchte ganz vorne ſitzen. Jch möchte auf die Bühne.“

Toni ſah ſie von der Seite na; aber ſie ſchwieg.
Jn der Pauſe wuchs Jnges Begeiſterung ſich dahin aus, daß

ſie vorſchlug, gemeinſam in die Gruppe einzutreten und ebenfalls
tanzen zu lernen. Nicht ſo ſehr wegen des Kultiſchen und der Reli
gion als wegen der Nähe der Meiſterin.

Toni behandelte die Angelegenheit etwas kühler, zumal vor
ihr gerade die Hornbrille krächgend bewies, das von irgendeiner
räumlichen. Bewegungsordnnug auf der Bühne keine Rede ſein
könnte, weil Raum ſich überhaupt nicht mit Beinen in Bewegung
bringen ließe, und die Beine wären nun mal die Hauptſache an
dem Prren Unternehmen.

„Das iſt eben der untergeordnete männl Standpunktorwiderte das Mono kel. e un
Die Hornbrille ſtieß ein Hohngelächter aus: „Können Sie

ohne Beine tanzen?“
Das Monokel zog die Stirne hoch, ſoweit die Sicherheit ſeiner

ſelbſt es erlaubte: „Was hat das mit Jhrer Art von Jntereſſiert
heit zu tun fragte es tiefſinnig.

„Jch bin normal,“ reckte die Hornbrille ſich in männlichem
Stolz auf.

„Leider,“ ſagte das Monokel lich, „und Si üKunſt verenl ſachlich, „und Sie wollen über
Da die Pauſe ziemlich lange dauerte, begaben Toni und

Jnge ſich in den Wandelgang. Die Beleuchtung auch hier nur
kümmerlich, das Publikum desgleichen. Die Begeiſterung ſchien
ungefähr der des Monokels zu entſprechen.

Plötzlich griff Toni nach Jnges Arm. „Um's Himmels willen,da kommt Fred 8 9
Es war in der Tat der Bankbeamte Neumann, der heran

trat und ſie begrüßte.
„Seit wann intereſſieren Sie ſich für den modernen Tanz

fragte er Toni.
„Schon lange,“ verſetzte ſie kühl. Der etwas erſtaunte Blick

Jnges ſtörte ſie nicht. Sie wußte, daß ſie ſich auf die Freundin
verlaſſen konnte.

„Wie finden Sie es denn ging ſie entſchloſſen zum Gegen
angriff über.

Seine Züge verwirrten ſich leicht: „Jch habe nur wenig
Erfahrung. (Fortſetzung folgt.)
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Ritt in Chile
Skizze von Maria Meister.

In Valparaiſo. tobte eine kleine Revolution. Eine ganz
unbedeutende. Jn dieſen heißen Ländern iſt immer irgend
etwas Hitziges los. Doch ſchien ſich dieſer Aufruhr ſtärker zu
ſammenballen zu wollen. Deshalb hielt es Sennor Manuel
Torres für richtig, ſeine Familie und mich in ſeine Hacienda
vinate zu bringen. Es war noch vor dem großen Salpeterkriege.

ir ſaßen noch ſpät im Patio, unruhig und etwas erregt.
Die Nacht war mild, das Plätſchern des kleinen Springbrunnens
klang e Ueber das Haus her hallten die Tritte der
vorbeiziehenden Wache. Hie und da fielen rieſige Leuchtkäfer
nieder, vom Blumenduft angelockt. Wir fingen ſie und ſetzten
ſie uns in die Haare, wie es die Jndianermädchen tun, gleich
einem e ſchönen Schmuck aus ſeltſamen Juwelen.

Plötzlich erklang ein ſeltſamer Laut in der ungeheuren
Stille, hohl, hart umriſſen: Klappl Wir horchten und fragten
uns. Die Gewehrſchüſſe waren längſt verknattert. Die Stille
blieb dieſelbe, nur dies merkwürdige: Klapp!

„Laßt uns aufs Dach gehen“, ſagte Sennor Torres, „wer
weiß, was los iſt!“

Wir ſtiegen hinauf und blickten in die leeren Stratzen.
Nicht 3 fern waren Soldaten. Aber dies eigentümliche Ge
räuſch kam wieder und wieder und wirkte in ſeiner Un-
erklärlichkeit beängſtigend. Die Stille ſchien nach jedem dieſerhohlen Laute grbſer und laſtender zu werden. Nichts hemmte

ihn, nichts begleitete ihn, nichts war zu ſehen immer
wieder erklang der fte Ton. Keiner ſprach, jeder dachte
an Ungeheures. Wir ſtanden reglos, ſchweratmend, weit vor
gebeugt. Die fromme Donna Maria hielt es für eine Mahnung
des Himmels und eine Vorbedeutung, Don Manuel für eine
Höllenmaſchine, Esmeralda für ein Geſpenſt.

„Es kommt näher“, unterbrach etwas gepreßt Don Manuel
die Stille, „ſeht dal“

Um die Straßenecke bog eine klobige Geſtalt klapp!
ein langer Rüſſel ſchien daran zu hängen klappl ein
Klirren klang mit klappl alle Herzen hämmerten, der
Atem keuchte. Jetzt trat es in die Mitte des Platzes und
zeigte ſich als ein Soldatenpferd, das ſich von der Wache ent
fernt hatte und auf Entdeckungen ausgegangen war. Die Mähne
hing ihm tief über den zur Erde gebeugten Hals, und als es
eine Kruſte fand, fraß es hungrig. Dann ging es weiter, lang-
ſam mit klappernden Eiſen.

Das Grauen löſte ſich in Gelächter.
Der launige Auftakt ließ uns am anderen Morgen unſere

Reiſe mit Vergnügen antreten. Jch genoß wieder den Reiz des
knirſchenden Leders. Ein hartes Stück Weg lag vor uns, das
ganz im Sattel zurückgelegt werden mußte. Die gewaltigen
Anden lagen ſchneebedeckt und ſieghaft da, der mächtige Acon
caguag war damals noch unbezwungen. Die Landſchaft wechſelte
ſeltſam, noch ehe wir über die weitere Umgebung von Valpa-
raiſo hinaus gekommen waren. Wir ritten ohne Eile, ſo daß
ich mich dem Genuß einer Entdeckungsreiſe hingeben konnte.
Geg. n Abend machten wir am Feuer Raſt.

Auch am zweiten Tage ritten wir. Da ſah ich auf einem
ausgehauenen Waldpfad einen herrlichen Baum, voll Blüten
und von ſcharfem Wohlgeruch. Jch lenkte mein Pferd auf ihn
zu. Noch war ich nicht nahe heran gekommen. Da hörte ich
einen durchdringenden Schrei. Jch ſtutzte, hielt an. Wieder
erklang der Schrei. Ein brauner weißhaariger Mann rannte
herbei, winkte abwehrend mit den Armen und rief Unverſtänd
liches. Schon kam auch der eine Peon mir nachgejagt. „Tod!“
rief der braune Mann. „Tod“. Der Peon führte mich zurück.
„Der Giftbaum“, ſagte er, „wer ihm naht, dem verbrennt die
Haut zu tauſend Blaſen. Wer noch näher kommt, wird unauf-
haltſam zu ihm geriſſen. Sein Atem bringt den Tod.“

Erſchrocken ſah ich hin. „Glauben Sie das?“ fragte ich
Donna Maria. Sie zuckte die Achſeln. „Man kann nie
wiſſen“, meinte ſie vorſichtig.

Dann ſchritten die Pferde behutſam über hartes, trockenes
Gras, über wildes, rohes, gelbbraunes Geſtein, dann kam
ein Fluß, die Furt. Er war vom Regen geſchwollen. „Halten
Sie ſich feſt, geben Sie dem Pferd den Kopf frei!“ Mit vorſichtig
fühlenden Hufen ſtieg das Tier am Ufer hinab, legte die Ohren
zurſick ein Loſewerden, ein Wiegen, das Waſſer ſtieg
mir bis zu den Knien, zum Gürtel, ſchnaubend ſchwamm das
Pferd mit kräftigen Stößen durch den Fluß. „Zügel kurz!“ Es
hob den Kopf mit weiten Nüſtern und geſpannten Augen, ſeine
Mähne ſchwamm auf dem Waſſer. Dann kletterte es am
anderen Ufer hinauf. Die übrigen langten gleichzeitig an, und
die Tiere ſchlugen von ſelbſt ein flottes Tempo an. Die Peons
ſchwenkten den Poncho über dem Kopf und ſtießen anfeuernde
Schreie aus. Dort lag ja die Haciendal! Dampfend, noch ſprü-
hend jagten die Tiere dahin, die Schleier flatterten, die Haare
wehten, in luſtigem Sturm hielten wir unſeren Einzug.

Neugierig ſah ich mich um. Da ſchlug eine Leiter neben
mir nieder. Kurz bäumte mein Pferd ſich auf. Unbewußt

beugte ich mich zum Halſe, und ſchon raſte es durch den Hof
fort, fort, in das weite Land hinaus.
Als es den ſcharfen Hauch der weiten Ebene ſpürte, ſtreckte

es mit hellem Gewieher den Kopf vor, in langen ausgreifenden
Sätzen flog es dahin. Nach dem erſten Schrecken, dem erſten
Zügeln, ſiegte die Kaltblütigkeit, der erregende Schauer, ſiegen
zu wollen. Es war ſchwer, im Sattel zu bleiben! Jch bog mich
rechts, Linie für Linie begann ich die Zügel feſter zu nehmen,
um das Tier in die Gewalt zu bekommen, ſobald es Schrecken
und Erregung überwunden hatte. Es ſchnob und ſtieg, um dann
wieder in ſcharfen Galopp zu verfallen, raſend, unaufhaltſam.
Die Luft peitſchte mein Geſicht. Der Hut hing im Rücken. Die
Reitgerte entfiel mir. Jch ſah kein Land mehr, keinen Himmel,

alles zitterte, alles raſte. Das Pferd ſchoß in ſchnurgeradem
Galopp, eine Beute ſinnloſer, unwiderſtehlicher Gewalt.

r ergriff mich ein rätſelhaftes, erſtickendes, ſchreck-
liches Gefühl die Todesangſt!

Dort drüben, zur Linken, das Gehöft mit ſeiner langen,
weißen Mauer; wenn der Braune darauf zuhielt immer in
der gleiche
ich an dieſer Mauer entlang geſchleift und zerquetſcht werden

ohne Rettung.
Jch ſchrie, ich riß an den Zügeln, das Pferd ſchnob durch

die Nüſtern, mit großen, hervorquellenden, irren Augen, gehetzt
von dem geheimnisvollen Trieb es raſte weiter. Jch rief
ihm Schmeichelworte zu vergeblich.

Näher und näher kam die Mauer Ein Madonnenbild
am Wege, „Erbarm dich, Marig, erbarm dich!“ Das Pferd riß
mich weiter. Die Mauer nahte. Wo kam da plötzlich dieſe
anz große, kühle Härte her? Dieſe Härte, die gebot: dieute löſen, den Riemen, die Zügel freigeben und einfach

ſich zur Seite fallen laſſen, lieber tot als martervoll geſchleift
und geſchunden an der bleichen Mauer. Da war die Eckel
Jch ſtemmte mit eiſiger Entſchlußkraft beide Hände gegen den

des Tieres, hob mich im Sattel und warf mich nach
inks.

Jn dieſem Augenblick ſtand das Pferd wie eingerammt.
Jch lag unverſehrt in der weichen Wieſe.

Drei Sprüche
Don Frida Schanz.

Wer einmal gewartet hat,
Wartensmüde, wartensmatt,
Wer des Wartens Not erfahren,
Möcht ſie andern gern erſparen.

Du leideſt an Erinnerungen
An zu viel Schönes, das verklungen,
An zu viel Schweres, das ertragen,
Hab Mut, dem Heute Ja zu ſagen.
Glück iſt wohl tief wie tiefſte See.
Doch tiefer noch geht Leiden.
Es trägt wohl mancher ſtill ein Weh,
Drum möcht ihn mancher neiden.

Ein eigenartiger Schmugglertrick
Jm allgemeinen trinkt man Wein oder Bier aus Gläſern,

Pokalen und dergl. Natürlich werden verſchiedentlich auch kofſt
bare Gefäße bevorzugt; der alte Goethe z. B. trank ſeinen Wein
häufig aus einem ſilbernen Becher. Unſere Vorfahren, die Ger
manen, bevorzugten für ihren Biertrunk große Humpen, die
oftmals kunſtvoll verziert waren. Unangenehm wirkt ein „Ge-
fäß“, das gelegentlich im frühen Mittelalter anzutreffen war:
der Brauch, den Schädel des erſchlagenen Feindes mit Wein zu
füllen, um ſo die Kraft des Beſiegten mit dem Gehalt des Trau-
benſaftes gemiſcht und geſteigert der eigenen Weſenheit einzu
verleiben. Ebenſo eigenartig wie dieſe Unſitte, jedoch angeneh-
mer und verſtändlicher erſcheint ein Brauch, der jüngſt in den
Vereinigten Staaten, nämlich im Staate Ohio, aufgedeckt wurde;
dort hat bekanntlich die verhängnisvolle Trockenlegung zu
mal verbotene Früchte begehrter als erlaubte ſind zu ren
rößten Schiebungen Anlaß gegeben, gegen die ſelbſt die vielenProhibitionsbeamfen machtlos ſind. Denn ſobald letztere irgend

einem Schlich auf die Spur kommen, entſtehen einige neue
Schmugglertricks. Die hierzu eigens uoghernrerca mit Alkohol
gefüllten Spazierſtöcke, Bücherattrappen, arfümfläſchchen uſw.
ſind längſt bekannt. Ein findiger Kopf zog mit ſeinem
Laſtkraftwagen in den weniger belebten genden von Ort zu
Ort und verkaufte maſſenweiſe zwar ſehr einfache, aber ziem-lich koſtſpielige Pergelangegenſtände, B. Vaſen, Kaffe
kannen und Töpfe (auch die nachts gebräuchlichen). Alle hatten
doppelten Boden, um zugleich als Alkoholbehälter zu dienen,
Die Alkoholbeigabe förderte nämlich den Abſatz der Ware
Es iſt doch gut, daß wir in Deutſchland nicht von Fanatikern
bevormundet werden, ſondern ſowohl unſere Töpfe wie auch
ren guten Trunk in der bisher üblichen Weiſe verwenden
önnen.

n Richtung, wie ein tollwütiger Hund, dann mußte
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